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Nr. 106. a 80 Er Volkszeitung“ exſcheint 


g 0 Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beila e „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
3 1 Einzel⸗ 


L 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jähr 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 


Zl. %.—. 
roſchen. 


lich morgens. 


Lodzer 


olkszeitun 


Schriftfeitung und Gejdäftskelle: 
Lods, Beirilaner 109 
— ee 


Sprehftunden des Oxgeifiieitars 


Kein neuer Kurs? 


Der programmiofe Switalſti. 


f 1 neue Miniſterpräſtdent, Dr. Kazimierz Swi⸗ 
alſki, erſchien geſtern um 12 Uhr mittags, im Sejm⸗ 
gebäude, um dem Sejmmarſchall Daszynſki eien Beſuch 
Beauklatien, Nach der Konferenz mit Daszynſki, die etwa 
0 Minuten in Anſpruch nahm, begab ſich Switalſti nach 
dem Senat, wo er einen ebenſolchen Beſuch dem Senats⸗ 
marſchall Szymanſti machte. Unmittelbar darauf ſuchte 
der Premierminiſter den Klub der Parlamentsbericht⸗ 
8 tatter auf. Nach lurzer Begrüßungsanſprache durch den 
Kubvorſitzenden Bazylewſki richtete Switalſti folgende 
orte an die Journaliſten: „Gemäß der ebenſo bei uns 
wie im Auslande beobachteten Gepflogenheit, komme ich 
als Präfident des Miniſterrates zu Ihnen, um Ihnen 
meinen 109 zu machen. Ich komme hierher mit Rück⸗ 
ſicht darauf, weil hier die Stätte Ihrer Tagesarbeit iſt. 
Die Reden, die die Regierungschefs bei ſolchen Gelegen⸗ 
es Bi halten pflegen, tragen immer einen ſchablonen⸗ 
eb Charakter. Man ſucht hierbei immer die Macht der 
Preſſe zu betonen und zu verſichern, mit ihr in Kontakt 


bleiben zu wollen. Schließlich pflegt man auch die Ab⸗ 
ſichten der Regierung zu erörtern. Ich glaube, nicht präzi⸗ 
jteren zu wüllen, welchen Standpunkt ich gegenüber der 
Bedeutung der Preſſe einnehme. Ich brauche nut daran 
u erinnern, daß auch ich einſtmals vorübergehend für die 
Presse tätig war, und daß ich mir Rechenſchaft gebe von 
der Bedeutung der Arbeit, die Sie, meine Herren, leiſten.“ 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede hob Dr. Switalſti 
hervor, daß ein nener Regierugnschef nur dann eine Pro⸗ 
grammrede halten mätffe, wenn die neue Regierung einen 
grundſäßlich neuen Kurs einſchlagen will. Nur ein 
ſolcher prinzipieller Wechſel, der die tatſächlichen Inter⸗ 
effen der ganzen Bevölkerung betriſſt, erfordere eine öſſent⸗ 
liche Erklärung der neuen Regierung über ihre Abſichten. 
Dieſes Bedürfnis empfinde er nicht, deshalb müſſe er an 
die Herren der Preſſe die Bitte richten, die Tätigkeit 
ſeiner Regierung nicht nach ihren Ankündigungen, ſondern 
nach ihren Taten zu beurteilen. 


Wie man auf Matuszetoſti verfiel. 


Wie bekannt, hat ſich di i Sri 
a ſich die Regierungskriſe deswegen 
du Wes ung de en, weil man leine paſſenden Männer 
wußte Handels er; iriſchaftsreſſorts finden konnte. So 
e 1 Kwiatlowſli wieder Miniſter wer⸗ 
der Chor 5 0 leber geſehen hätte, wenn er Direktor 

\ Werke geworden wäre. Herr Kwiatlowſti 
gab jedoch dem Drä Y b 
9 edo m Drängen nach, da auch Staatspräfident 
Moscicki auf ſeine Berufung beſtand. Viel größere Schwie⸗ 
ieee jedoch die Beſetzung des Finanzminiſte⸗ 
riums. Man hielt Ausſchau nach Fachleuten. An Kandi⸗ 
daten fehlte es nicht. Als man ſich jedoch an die Herren 
mit dem Erſuchen wandte, das Finanzminiſterium zu über⸗ 
nehmen, lehnten dieſe mit Dank ab. S ließlich fiel die 
Wahl auf Prof. Krzuzanowſki vom Regierungsblock, doch 
erinnerte man ſich plötzlich, daß Prof. Krzyzanowſki von 
der gegenwärtigen Finanzpolitik nicht gerade begeiſtert ift 
was er bekanntlich in ſeinen Reden während der Budget⸗ 
beratungen nicht verheimlichte. Die Situation wurde im⸗ 
mer peinlicher. Man zerbrach ſich den Kopf. Mit einer 
Regierung ohne Finanzminiſter konnte man doch nicht gut 
an die Oeffentlichkeit treten. Und da war es Marſchall 
Pilſudſti, dem der rettende Gedanke kam. Der Marſchall 
erinnerte ſich nämlich plötzlich daran, daß ihm vor einiger 
Zeit eine Denkſchrift über die Wirtſchaftslage des Staates 
zur Durchſicht vorgelegt wurde, die einen Oberſten zum 
Verfaſſer hatte. Man ſuchte nach dieſem Manne und ſtellte 
ſeſt, daß es ſich um den inzwiſchen zum Geſandten in Buda⸗ 
peſt ernannten Oberſten Matuszewſki handelt. Die Drähte 
fingen an zu ſummen. Oberſt Matuszewſti ſetzte ſich in 
den Schnellzug und ſauſte nach Warſchau. Wenige Stun⸗ 
den nach feiner Ankunft hatte er bereits den Befehl ent⸗ 
gegengenommen und ſich auch bereit erklärt, ihm Folge zu 
leiſten. So wurde Oberſt Matuszewſki Leiter des Finanz⸗ 
miniſteriums. 


Wladyslaw Grabiti Hant an. 


0 Der ehemalige Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
Wladyſlaw Grabjki, den die polnſſche entlich 
Meinung als den Hauptſchuldigen am Zlotyſturz bezeich⸗ 
net, hat eine Broſchüre unter dem Titel „Die wirtſchaftliche 
Erziehung der Volksgemeinſchaft“ geſchrieben, in deren 
bitteren Anklagen ſehr peinliche, nichtsdeſtoweniger aber 
für jeden Beobachter offenbare Wahrheiten enthalten find. 

Herr Wladyſlaw Grabſti behauptet, daß das polniſche 
Volk faul, dünkelhaft, ungeſchickt, bar aller Er⸗ 
ſindungsgabe, iſt wenig intelligent, in jedem Falle nicht jo, 
wie es uns ſcheint, beſchränkt auf ſeine eng gefaßten Inter⸗ 
eſſen, ungenau, unvorſorglich, nicht ſparſam mife 
table Organiſatoren. Es ſei ein Volk, das die 
Arbeit als ein notwendiges Uebel behandelt, bar jeder 


Kolkulationsgabe uſw. Unter dieſer Litanei von Vorwür⸗ 
ten iſt ſazial von Bedeutung, daß wir ſchlecht für ſchlechte 


Arbeit zahlen. 
dieſe Merkmale des Chara 
dertjähtigen Unfreiheit geweſen ſeien. Eh zweiten Teil 
feiner Broſchüre formuliert er eine Maſſe von Anklagen 
an die Adreſſe der zehnjährigen Bemühungen auf wirt⸗ 
ſchaſtlichem Gebiet. In Polen hat es nach Anſicht des 
Herrn Grabſki niemand verſtanden, die Inflation auszu⸗ 
nutzen. 

Die Induſtrie habe nicht jo rationell gearbeitet wie 
in Deutschland, die Landwirtſchaft habe ihre Hypotheken 
eingelöſt, doch ihre Werkſtätten nicht weiter ausgebaut, der 
kleine Landwirt habe eine koloſſale Inflationsſteuer ge⸗ 
zahlt und emſig die Geldmalulatur aufbewahrt. In der 
Kritit des Prof. Grabſli ſteckt zweifellos viel perſönlichen 
Grams eines in ſeinem Ehrgeiz betrogenen Mannes. 


die Paſſivitüt unſerer Handels bilanz. 
Warſchau, 18. April. Heute wurde die Handels⸗ 
bilanz des Staates für März 1 ben. Die Ein⸗ 
fuhr nach Polen belief ſich auf 233 Millionen, die Aus⸗ 
fuhr auf 161 Millionen. Die Unterbilanz ſtellt ſich ſomit 
Eu 72 Millionen gegenüber 93 Millionen im Monat 
Februar. 


Einen Trost findet der Autor darin, da 
ee 


— Boertowa-uispezona-ryezaliern 


—— —— 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
e Groſchen, im * die gau 50 e 7. Jahrg. 
Milltineterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Proger ni 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tert für 


at. Stellenangebote 


die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
n ee ür das Ausland 108 Prozent Züſchlag. 


Snotuden über interalliierte 
| Schuldenzahlung. 


Die große Budgetdebatte im Unterhaus wurde mit 


seiner Rede des ehemaligen Schatzkanzlers der Regierung 
8 tet 


Mac Donald, Philipp Snowden, e 

Snowden betonte, daß das Echo der Ausführungen 
Churchills in Stadt und Land ſehr verschieden geweſen ſei⸗ 
Der Schaptanzler habe mit der Erhöhung der Einlagen 
der kleinen Sparer Staat zu machen geſucht, er habe jedoch 
1 ſagen vergeſſen, daß im vergangenen Jahre größere 

bhebungen als Einzahlungen gemacht worden ſeien. Was 
die Rüſtungsausgaben Großbritanniens betreffe, ſo ſeien 
von der konſervatiwen Regierung im Jahresdurchſchnitt 
der lezten fünf Jahre 40 Millionen Mark mehr ausgegeben 
worden, als von der Arbeiterregierung. Die einzige Er⸗ 
klärung für den angekündigten größeren Bierkonſum 
könne nur darin geſucht werden, daß die Konſerpvative 
Partei im kommenden Wahlkampf ungeheuerliche Mengen 
Freibier zu verſchenken plane. 

Suowden wandte ſich hierauf dem Problem der inte 
alliierten Schuldenzahlungen zu und betonte, daß das Ver⸗ 
halten der konſervakiven Regierung in dieſer Hinſicht einem 
wahren Skandal r Rußland habe mit 
ſeiner Schuldenverweigerung nichts Schlimmeres getan als 
Frankreich, das vier Fünftel ſeiner inneren Schuld 
zurückgewieſen habe. Churchill habe mit Frankreich und 
Italien einen überaus ſchlechten Handel abgeſchloſſen, 

d Amerika weitaus günſtigere. Bedingun⸗ 
gen erzielt hätte. Wenn Italien und Frankreich die Ver⸗ 
einigten Staaten bezahlen könnten, ſo wäre ſie auch in der 
Lage, an Großbritannien ihre Schulden zu entrichten. 
England habe für Frankreich unvergleichlich mehr getan 
als Amerika. Ohne England wäre Frankreich heute kein 
unabhängiges Land. 

Snowden machte dann die politiſch bedeutungsvollſte 
Feſtſtellung, die Arbeiterpartei fühle ſich an die ſogenannte 
Balfour⸗Note, die die Schuldenzahlung zwiſchen England 
und Italien einerſeits und England und Frankreich ande⸗ 
rerſeils regele, nicht unbedingt gebunden, und 
er (Snowden) würde ſich als Schaßkanzler frei fühlen, 
dieſe Schuldenregelung abzulehnen. Snowden wurde an 
dieſer Stelle vom Schatzlanzler Churchill unterbrochen, der 
erregt betonte, daß eine derartige Feſtſtellung aus dem 
Munde eines Politikers vom Range Snowdens überaus 
gefährlich ſei, weil ſie den Einlauf von Zahlungen, mit 
denen England rechnen müſſe, gefährden könnte. Snowden. 
erinnerte Churchill in ſeiner Erwiderung daran, daß 
Frankreich dieſes Schuldenablommen niemals ratifiziert 
habe. Das Ablommen, das in der Balfour⸗Note nieder⸗ 
Rach worden ſei, bedeute lediglich eine proviſoriſche Ab⸗ 
machung. 


um Deutſchlands Zahlungs fähigkeit. 


Berlin, 18. April. Troß der großen Erregung 
der franzöſiſchen Preſſe über das deutſche Angebot auf der 
Sachverſtändigenkonſerenz wird die Lage nach wie vor 
ruhig beurteilt. Daß die a durch das deutſche An⸗ 

ot „gefährdet“ ſein könne, wird in Berlin entſchieden 
tten. In der Beratung des 5 e Angebots durch 

den Ausſchuß wird des weiteren die Anerkennung der Tat⸗ 
ſache geſehen, daß die deutſchen Sachverſtändigen ihr An⸗ 
gebot nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen auf der Grundlage 
einer Einſchäzung der deutſchen Leiſtungsfähigleit aufge⸗ 
baut haben und nicht aus irgend welchen taktiſch⸗politiſchen 
Gründen zu den Ziffern von 1650 Mill. Reichsmark auf 
37 Jahre gekommen ſind. Es ſei zwar verſtändlich, wenn 
ſich die franzöſiſche Preſſe in ihren Aeußerungen nunmehr 
überſchlage, nachdem fie wochenlang die öffentliche Mei⸗ 
nung Frankreichs mit Milliarden⸗Ziſſern irregeführt habe. 


Paris, 18. April. In Verſolg der heute nach⸗ 
mittag unter Vorſitz Revelſtoles abgehaltenen Sitzung 
wird offiziell bekanntgegeben, daß der deutſche Delegierte 
ſich geweigert hatte, den von ihm geſtern gemachten Vor⸗ 
ſchlag, während 37 Jahren 1660 Millionen Goldmark zu 
zahlen, zu erhöhen. Infolgedeſſen werde der deutſche Dele⸗ 
gierte an den weiteren Verhandlungen nicht teilnehmen, 


Die von der Agentur Havas als angeblich offiziell 
ausgegebene Meldung über den Verlauf und die Ergeb⸗ 
niſſe der heutigen Sißung des Unterausſchuſſes Revelſtole 
iſt völlig irreführend. Die deutſchen Delegierten haben er⸗ 
klärt, daß ſie nicht in der Lage ſeien, eine höhere, als die 
von ihnen angeregte Annuität von ſich aus zu befürworten, 
es ſei denn, daß irgendwelche Anregungen gegeben wer⸗ 
den lönnten, die eine Erhöhung der derzeitigen deuͤtſchen 
Leiſtungen und Zahlungsfähigleit herbeizuführen geeignet 
ſeien. Unter dieſen Umſtänden ſtelle der Unterausſchuß 
ſeſt, daß er nicht zu einer Uebereinkunft gelangt ſei und 
wird in dieſem Sinne der morgigen Vollſitzung berichten, 
an der ſelbſtverſtändlich die deütſchen Delegierten teil⸗ 
nehmen werden. Darüber, wie weiter verfahren wird, und 
insbeſondere dariiber, ob und wie ein Bericht ausgearbeitet 
werden ſoll, wird die morgige Vollſizung beſchließen. 


Erhöhung des Dislontſußes. 
Warſchau, 18. April. (Eigenmeldung.) Der Auf: 
ſichtsrat der Bank von Polen hat in feiner heuti en 
Sitzung beſchloſſen, den Diskontſatz für beide Sichten um 


| 1 Prozent, d. b. von 8 auf 9. Brotent ro anno, zu er» 


um Zeit jür die Ausarbeitung eines Berichtes Aanwinnen- Iden. 


er ee 
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ſtarke Erregung hervorgerufen. 
befürchte, daß die Beſchuldigung, Perſien warte nur auf 


Nr. 100 


Aufnahme des volniſch⸗litauiſchen 
Beriehrs? 


Wie verlautet, hat die litauiſche Regierung vor etwa 
dierzehn Tagen der polniſchen Regierung Vorſchläge über 
die Aufnahme des polniſch⸗litauiſchen Verkehrs übermit⸗ 
teln laſſen. Auffallenderweiſe hat man es in Warſchau 
bisher vermieden, die litauiſchen Vorſchläge zu veröffent⸗ 
lichen. Wie aus Kreiſen, die dem polniſchen Außenmini⸗ 


ſterium naheſtehen, verlautet, ſind die litauiſchen Vorſchläge 


ziemlich weitgehend. Am bedeutendſten iſt jedenfalls 
das litauiſche Angebot, den Memelſtrom für die polniſche 
Holzflößerei unter gewiſſen Bedingungen freizugeben. Wei⸗ 
ter iſt, wie verlautet, die litauiſche Regierung bereit, einen 
Teil der jetzigen Maximalzölle, die auf polniſche Waren 
bisher reſtlos angewandt werden, zu mildern. Endlich 
ſoll ſich die litauiſche Regierung in ihrer Note zur Wie⸗ 
deraufnahme des direkten Warenver⸗ 


kehrs zwiſchen Polen und Litauen bereit erklärt haben. 
Allerdings ſoll er nicht über die gegenmärtige Demarla- 


tionslinie führen, ſondern über Königsberg, oder über 
Lettland geleitet werden. Die Tatſache, daß die polniſche 
Regierung es bisher vorgezogen hat, den Inhalt der litau⸗ 
iſchen Vorſchläge der Oeffentlichkeit vorzuenthalten, zeigt, 
daß man in rſchau dieſes Angebot recht unbequem 
empfindet. 


Wilna 10 Jahre volniſch. 


Der Wilnaer Wojewode weilte in Warſchau, um die 
Regierung zur Teilnahme an den Feſtlichleiten anläßlich 


der 10. Wiederkehr des Tages der Einnahme von Wilna⸗ 
einzuladen. Der Wojewode 
ſudſki empfangen worden, 


iſt auch von Marſchall Pil⸗ 
der jedoch bedauerte, an den 
Feierlichkeiten nicht teilnehmen zu können. Mit ſeiner 
Vertretung betraute er General Rydz⸗Smigly. Ihre Teil⸗ 
nahme haben außerdem zugeſagt: Miniſter Pryſtor, Gene⸗ 
ral Piſkor, General Orlicz⸗Dreszer, General Zaruſki, 


Oberſt Slawek und Oberſt Belma⸗Prazmowſki. Es iſt 


daraus zu erſehen, daß die Feier ſich zu einer militä⸗ 
riſchen Revue geſtalten wird. Herr Woldemaras wird 
wieder einmal Gelegenheit haben, Gift und Galle zu 
ſpucken und die Litauer gegen Polen aufzuhetzen, denn wie 
bekannt, betrachtet die Regierung Smetona⸗Woldemaras 
Wilna weiterhin als Hauptſtadt Litauens. 


Die Abrüftungs konferenz. 


Genf, 18. April. Der Vorbereitende Abrüſtungs⸗ 


zusſchuß wird zu Beginn der Donnerstag⸗Nachmittags⸗ 


jigung über die drei grundſätzlichen Punkte des ſſowfet⸗ 
ruſſiſchen Antrages zu entſcheiden haben. Mit der An⸗ 
nahme oder Ablehnung dieſes Antrages, der von ſſowjet⸗ 
ruſſiſcher Seite abſichtlich ein grundſätzlicher Charakter ge⸗ 
geben worden iſt, entſcheidet ſich auch das geſamte Schickſal 
der ausführlichen ſſowjetruſſiſchen Teilabrüſtungsvor⸗ 
ichläge. 
. iſt, daß auch in denjenigen Kreiſen, die 


einer grundſätzlichen Erörterung der ſſowſetruſſiſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchläge 


nicht feindſelig gegenüberſtehen, eine 
ausgeſprochene Mißſtimmung gegenüber der ſſowjetruſſi⸗ 


ſchen Taktik beſteht. Man begreift, daß die ſſowjetruſſiſche 
Delegation eine ernſthafte Erörterung ihrer Vorſchläge 
fordert. 
den Verhandlungen eingeſetzt. 


Graf Bernſtorff hat ſich weitgehend hierfür in 


Siowietrunland warnt Berfien. 


Im Hinblick auf gewiſſe Umſtände, die auf eine beun⸗ 


cuhigende Lage der perſiſch⸗afghaniſchen Grenze hindeuten, 


empfing Karachan den perſiſchen Botſchafter Anjari. 


Er machte ihn darauf aufmerkſam, daß die Sſowjetregie⸗ 
rung gegenüber Verſuchen, die Unantaſtbarkeit Afghani⸗ 


ſtans zu verletzen, nicht gleichgültig bleiben könne und ſich 


an die perſiſche Regierung wenden werde, damit ſie Maß⸗ 
nahmen gegen die Pläne verantwortungsloſer Kreiſe in 
Perſien treffe. — An die Sſowjetbotſchaft in Teheran 
ſei ferner die Weiſung ergangen, die gleichen Vorſtel⸗ 


lungen bei der perſiſchen Regierung zu erheben. 


„London, 18. April. Nach den letzten aus Kabul 


in Kalkutta eingegangenen Berichten ſind bei Schaikabad, 


40 Meilen von Kabul entfernt, zwiſchen Truppen Habib⸗ 


Ullahs und Angehörigen des Stammes Wardakis heftige 


Kämpfe im Gange. Die Krankenhäuſer in Kabul find mit 
Verwundeten überfüllt. — Der Sohn Aman Ullahs befin⸗ 
det ſich gegenwärtig in ſeinem Sonderauftrag ſeines Vaters 
in Moskau. 
„Daily Telegraph“ bringt dieſen Beſuch mit der Unter⸗ 
ſtützung Aman Ullahs durch die Sſowjetregierung in Zu⸗ 
ſammenhang und behauptet, daß auch die türkiſche Geſandt⸗ 
ſchaft die Sache Aman Ullahs begünſtige, obwohl ſie be⸗ 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des 


müht ſei, eine neutrale Haltung einzunehmen. Der Vor⸗ 
ſtoß der Sſowjetregierung gegen Perſien habe in Teheran 
Die perſiſche Regierung 


eine günſtige Gelegenheit, um afghaniſches Gebiet zu be⸗ 
ſetzen, der Sſowjetregierung nur den Vorwand für ein mi⸗ 


litäriſches Eingreifen ihrerſeits in Afghaniſtan liefern ſoll, 
ſobald die Gelegenheit hierzu günſtig ſei. 


Blutiger Kampf bei Kabul. 


Kalkutta, 17. April. Wie aus Kabul gemeldet 


wird, iſt, etwa 60 Kilometer von Kabul entfernt, zwiſchen 
den Truppen Habib⸗Ullahs und den Stämmen der War⸗ 
daki, die auf ſeiten Amanullahs ſtehen, ein heftiger Kampf 
entbrannt. Die Verluſte werden als ſehr ſchwer bezeichnet 
und die Krankenhäuſer find voll von Verwundeten. : 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitag, 19. April 1929 


Reichs tagsabgeordneter H. 
mister a. D El. Thugutt 


Die Vereinigten Staaten und der Vatilan. 


Neuyork, 17. April. Von ſeiten des Staatsdepar⸗ 
tements wird erklärt, daß die Wiederaufnahme diplomati⸗ 
ſcher Beziehungen zum Vatikan nicht geplant iſt. Nach 
Meldungen aus Waſhington find im Weißen Hauſe und 
im Staasdepartement in den letzten Wochen zahlreiche 
Kundgebungen eingegangen, die ſich gegen die Aufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und dem Vatikan ausſprechen. Amerila hat ſeit 
Ende der ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts keine 
diplomatiſchen Vertreter mehr beim Vatikan. Unter der 
Regierung des Präſidenten Grant wurde der Kongreß 
nach dem Marſch auf Rom davon unterrichtet, daß die 
amerilaniſche Regierung leine weiteren Mittel für die 
Unterhaltung einer diplomatiſchen Vertretung beim Vati⸗ 
fan bereit zu ſtellen vermöge. Die Herſtellung diploma⸗ 
tiſcher Beziehungen würde nur eine entſprechende Gegen⸗ 
maßnahme des Kongreſſes hervorrufen. Die von der 
amerikaniſchen Regierung gegenwärtig vertretene Haltung 
geht dahin, daß die hierbei in Frage kommenden amerika⸗ 
niſchen Intereſſen nicht ſo groß ſind, um die Ernennung 
eines diplomatiſchen Vertreters beim Vatikan zu rechtfer⸗ 
tigen. Man hofft im Staatsdepartement, daß der Vatikan 
die ganze Frage unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet. 


Groger Spionagebrozen. 

Vor dem Bezirksgericht in Czortkow wurden die Ver⸗ 
handlungen gegen Wlodzimierz Czulowſki und Komplicen 
eröffnet, die angeklagt ſind, Spionagematerial nach Ruß⸗ 
land geliefert zu haben. Gegen 150 Perſonen find als 
Zeugen vorgeladen, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß der 
Prozeß mindeſtens zwei Wochen dauern wird. Die Ver⸗ 
teidigung haben die Rechtsanwälte Dr. Schuchowicz aus 
Lemberg ſowie Dr. Elektrowicz, Dr. Jurczynſki und Dr. 
Hrynczyszyn aus Ezortlom übernommen. 


Wenn eine Millionärstochter he 

Am 30. April findet in Warſchau in der evangeliſch⸗ 
reformierten Kirche in der Lesznoſtraße die Trauung der 
Tochter des Finanzkontrolleurs Dewey mit Herrn Alger 
ſtatt. Der Bräutigam iſt Amerikaner und einer der näch⸗ 
ſten Mitarbeiter des Finanzkontrolleurs. Nach der Trau⸗ 
ung findet in den Salons des Präſidiums des Miniſter⸗ 
rats, die dem Finanzlontrolleur aus Dankbarkeit für fein 
Wohlwollen Polen gegenüber zur Verfügung geſtellt wur⸗ 
den, ein Feſteſſen ſtatt. An dem Feſteſſen werden Vertre⸗ 
ter der polniſchen Regierung teilnehmen. Wie verlautet, 
wird auch ein kurzer Beſuch des Marſchalls Pilſudſti er⸗ 


Trauung der älteſten Tochter des ermordeten Graſen. 
Hirſchberg, 18. April. Ganz überraſchend kommt 
aus Jannowitz die Nachricht, daß am kommenden Sonn⸗ 
abend die Trauung der älteſten Tochter des ermordeten 
Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode ſtattfindet. Die 
am 19. September 1908 in Jannowitz geborene Komteſſe 
Antonie zu Stolberg⸗Wernigerode heiratet den aus Pots⸗ 
dam gebürtigen Dipl.⸗Ing. Wolfgang von Ohneſorge in 
Berlin⸗Dahlem. Die Trauung findet am Sonnabend um 
11 Uhr im Schloß zu Jannowitz im engſten Familienkreiſe 
durch den Superintendenten Quaſt ſtatt. Gräfin Antonie 
war es bekanntlich, die in der Schreckensnacht nach der 
e ihres Vaters die Schloßbewohner zuſammen⸗ 
rie i j 


Budapeſt, 18. April. In der Zweigſtelle der Pe⸗ 
ſter Vaterländiſchen Sparkaſſe auf dem Muſeumsring wur⸗ 
den bei einer Nachprüfung größere Fehlbeträge feſtgeſtellt. 
Der Direktor der Zweigſtelle, der ſeit etwa 30 Jahren im 
Dienſte der Sparkaſſe ſteht und bis vor kurzem ſeine 
Dienſtpflichten eifrig erfüllt hatte, hat die Sparkaſſe um 
20 000 Pengo geſchädigt. Er bat die Direktion, keine An⸗ 
zeige zu erſtatten, da er nach Szegedin reiſen werde, um 


von der 


bei ſeiner Familie den Betrag aufzutreiben. Bisher iſt er 


aröger als 
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a für Nenſchenreißhte. 


Am Dienstag, den 23. April, findet um 8 Uhr abends im Saale der Phiharmonie, Narutowicza 20, eine 


bolniſch⸗deutſche Kundgebung 


ſtatt. Ueber das Thema: 


Droht Krieg zwiſchen Polen und Deutſchland? 


werben ſprechen: 


. en Och e Sreihere von Schönaich 
— 


Eintrittskarten zu 1 Zloty und 50 Groſchen find zu erhalten in der Kaſſe der Philharmonie am Tage der Kundgebung 
von 6.50 Uhr ab und von heute, Freitag, den 19. d. M. ab, im Sekretariat der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiter⸗ 
verbandes, Petrikauer 109, forte in der Abminiftration der „Lodzer Volkszeitung“. 


eee eee 


litten. 


die Sejm ⸗ Abgeordneten Dr. A. Pragier und 
Dipl.-Ing. E. Zerbe 
ſowie Rechtsanwalt W. hpatewicz 


Humunnuuunumunummuumummunmumuumuumummmmun 


der Schaden in der Sparkaſſe tft der, den er ſeinen Privat⸗ 
kunden zugefügt hat. Hier wurde eine Schadenſumme von 
100 000 Pengo feſtgeſtellt. 


Zwei Kinder und eine Iran 
bon Nüubern ermordet. 


Warſchau, 18. April. In der vergangenen Nacht 
töteten Räuber in einem Bauernhof bei Breſt in Abweſen⸗ 
heit des Beſitzerehepaares deren Kinder im Alter von 2 
und 4 Jahren, ſowie eine 45 jährige Verwandte durch 
Meſſerſtiche. Darauf plünderten ſie das Haus, ſtahlen 
zwei Pferde und ſchafften ihre Beute in der Richtung nach 
Wlodzimierz Wolynſki fort. Der Vater der ermordeten 
Kinder ſitzt zurzeit ſelbſt wegen Brudermordes im Geſäng⸗ 
nis zu Wolynſk, während die unglückliche Mutter dorthin 
gefahren war, um ihn zu beſuchen. Die Mörder hatten 
als angebliche Wanderer am Abend vorher um ein Nacht⸗ 


lager gebeten und die Tat ausgeführt, als alles im tiefften | 


Schlafe lag. Die Polizei glaubt, daß es ſich um die Füh⸗ 
rer einer gefürchteten Räuberbande handelt, die bereits 


viele Ueberfälle und Mordtaten verübt hat. Auf ihre Er⸗ ö 


greifung find hohe Belohnungen ausgeſetzt. Das geraubte 


Geſpann wurde etwa, fünf Kilometer von Wolynſk entfernt 


am Wege, aufgefunden: 


Schweres Erbloſtonsunglüc in Munchen. 


München, 18. April. Am Donnerstag ereignete 
ſich in der Martin⸗Greif⸗Straße, in der Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofs, ein ſchweres Exploſionsunglück. Ein Lieſerauto 
geriet aus bisher unbekannter Urſache in Brand. Während 
man ſich an die Löſcharbeiten machte, erfolgte eine heftige 
Exploſion. Eine ſtarke Stichflamme ſchlug mehrere Stock⸗ 
werke hoch. Unter den in der Nähe befindlichen Fußgän⸗ 
gern, von denen verſchiedene von den Flammen ergriffen 
wurden, ereigneten ſich Schreckensſzenen. Andere Per⸗ 
ſonen riſſen den Verunglückten die Kleider vom Leibe und 
veranlaßten ſie, ſich am Boden zu wälzen, um die Flam⸗ 
men zu erſticken. In einem nahegelegenen Kaffeehaus 
wurden durch die Exploſion die Schaufenſter eingedrückt 
und erheblicher Materialſchaden angerichtet. Das große 
Lokal war in dichten Rauch gehüllt. Vier ſchwer ver⸗ 
brannte Perſonen wurden in die chirurgiſche Klinik eins 
geliefert. Ueber die Urſache der Exploſion verlautet, daß 
auf dem Auto Aether verladen war. ö 


Kurze Nachrichten. 


17 Menſchen ertrunken. Wie aus Moskau gemeldel 
wird, iſt am Dienstag in Wladiwoſtok bei der Landung 
des ruſſiſchen Staatsſchiffes „Primorja“ eine Treppe zu⸗ 
ſammengebrochen, wobei mehrere Perſonen ins Waſſer 
fielen. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, daß 17 Menſchen er⸗ 
trunken ſind. 

Lawinenunglück. Aus Innsbruck wird gemeldet: In 
Gurgl, im Oetztal, ereignete ſich am Dienstag ein ſchweres 
Lawinenunglück. Ein Skikurſus der Nürnburger Polizei, 
der von dem bekannten Alpiniſten Riſt aus Nürnberg ge⸗ 
leitet wurde, unternahm eine Skitour auf den Feſtkogel. 
An der zweiten Mulde löſte ſich der Schneehang los und 
verſchüttete 3 Perſonen. Zwei der Verunglückten konnten 
geborgen werden. Sie hatten nur leichte Verletzungen er⸗ 
Der dritte Verſchüttete, der Oberleutnant der 
Schutzpolizei Nürnberg⸗Fürth, Karl von Bentheim, der 
nach einer halben Stunde ausgegraben werden konnte, 
war bereits tot. N 

Scheich Faiſal geſtorben. Die ägyptiſche Zeitun 
„Mokattam“ beſtätigt in einem Bericht aus Mekka“, da 


der bekannte Scheich Faiſal od Doviſch, der vor einiger | 
Zeit bei einer Strafexpedition Ibn Sauds verwundet 


wurde, geſtorben iſt. Scheich Faiſal ed Doviſch hat im 
Laufe der letzten Jahre durch ſeine zahlreichen Ueberfäll⸗ 
auf das Irak⸗Gebiet und jeine Haltung gegenüber Ibn 
Saud Berühmtheit erlangt. 

Engliſche Propagandareiſe nach Amerika. Von Neu⸗ 
yorker Zeitungen wird berichtet, daß der engliſche Schaf 
kanzler Churchill beabſichtige, Amer’la im Herbſt einen 
Beſuch abzuſtatten, um in einer Reieh von Städten Vor» 
träge über die engliſch⸗amerilaniſchen Beziehungen zu 
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Die Paſtorenwahl nicht beſtätigt. 


Das Warſchauer Konfiftorium gegen die St. Johannis⸗Gemeinde. 


Wie bereits berichtet, hat das Warſchauer Konſiſto⸗ 
tium beſchloſſen, den Rücktritt des Kirchenkollegiums der 
St. Johannisgemeinde nicht zur Kenntnis zu nehmen. Die 
Herren Kirchenvorſteher, mit Ausnahme von Auguſt Utta, 
wurden erſucht, ihre Aemter weiter auszuüben. Gleich⸗ 
zeitig iſt Abg. Auguſt Utta ſeines Amtes als Kirchenvor⸗ 
ſteher enthoben worden, weil er ſich in ſcharfer Weiſe gegen 
die Politik des Kirchenkollegiums ausgeſprochen und einige 
Herren ſogar beleidigt hätte. Durch dieſe Weiterbelaſſung 
der anderen Kirchenvorſteher in ihren Aemtern hat ſich das 
Konſiſtorium in einen offenen Gegenſatz zum 
Willen der Gemeinde geſtellt. Nach Jeſuitenart ſcheint dem 
Konſiſtorium jedes Mittel recht zu ſein, um gegen die 
deutſch⸗ evangeliſchen Gemeinden loszuziehen. Daß die 
Herren nicht wähleriſch in ihren Methoden ſind, beweiſt am 
beſten der „Glos Ewangelicki“, der über die Sitzung der 
Synode wie folgt berichtet: 

„Der Generalſuperintendent ſchritt zur Beſprechung 

der e Lage unſerer Kirche. Es iſt in ihr im 
Laufe des verf oſſenen Jahres Frieden eingezogen, und 
Ka MER ſich auch ein bedeutender Fortſchritt ſeſtſtellen. 
Leider haben in Lodz in der St. Johannisgemeinde 
wieder dank der Tätigkeit des Herrn Abgeordneten 
A. Utta Hetzereien begonnen, der ſich in Gegenſatz 
zum ganzen Kirchenkollegium ſtellt und lügt und ſeine 
Kollegen beleidigt, wenn es ihm nicht gelingt, ſich mit 
jeinen Anträgen durchzuſetzen. Alle Mitglieder des 
Kirchenkollegiums haben aus dieſem Grunde beim Kon: 
ſiſtorium um ihre Entlaſſung nachgeſucht, da ſie mit 
dieſem Herrn weder gemeinſam arbeiten können, noch 
wollen. 

„Das Konſiſtorium hat ſich in vollem Komplett auf 
jeiner letzten Sitzung endlich zu einem entſchiedenen und 
radikalen Schritt entſchloſſen und die Klagenden um 
Weiterführung ihrer bisherigen Aemter gebeten, Herrn 
Utta dagegen Demiſſion erteilt. Auf dieſe Weiſe wird 
die St. Johannisgemeinde wohl endlich von der Wühl⸗ 
arbeit derartiger Schädlinge befreit werden.“ 


Die Herren in Warſchau irren ſchwer, wenn ſie mei⸗ 
nen, daß es ſich um Wühlarbeit handelt. Es geht in der 
© Johannisgemeinde um viel Wichtigeres, um viel 
danſteres! Sagen wir es doch offen heraus: es geht um 

en deutſchen Charakter der St. Johannis⸗ 

Pole Den Herren in Warſchau, die eine Politik der 
ben ya der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden betrei- 
die 8 10 natürlich nicht, daß die Deutſchen von Lodz, 
195507 195 hrem Volkstum halten, nicht nach ihrer Pfeife 
f ein ** boch alluperintendent Burſche und ſein Anhang 
ſcheinen jedoch gewillt zu ſein, rückſichtslos vorzugehen, um 
ihre dunklen Pläne zu verwirklichen. Daß Generalſuper⸗ 
enden Liese nichts Gutes im Schilde führt, beweiſt 
duch die Tatſache, daß er die letzte Verſammlung der St. 
Johannisgemeinde, die auf das entſchiedenſte ſeine Politik 
verurteilte, für ungültig erklärte. Damit iſt auch die Wahl 
des Paſtors D oberſtein zum zweiten Paſtor an der 
St. Johannisgemeinde hinfällig geworden. Wäre die Ge⸗ 
meindeverſammlung nach Wunſch der Herren in Warſchau 
3—— ⁵ ³ ü. . —— 


Erſehntes Glück. 


Roman von Alfred Schirolauer. 
(62, Fortſetzung) 


Sie trat zum Portier. „Wer war der Herr, der eben in 
die Bar ging?“ fragte ſie mit der naiven Unverfrorenheit der 
großen Kokotte. 

„Herr Moravescu, der rumäniſche Petroleummagnat, 


gnädige Frau. Haben Sie ſeine Jacht nicht gefehen? Sie liegt 


draußen im Kanal.“ 

Sie nickte dankend. A \ 

Da kam der Rumäne mit feinem ungeſtümen ſtürmenden 
Schritt aus der Bar heraus. Blitzte fie wieder mit einem 
eindeutigen Flammenſanal feiner romaniſch ſchwarzen Au⸗ 
gen an und brach wie ein Wirbelwind in das Leſezimmer. 
Langſam, ſcheinbar zufällig, folgte fie. Sie langweilte 
ſich barbariſch in ihrer Ehe. f 

Das 1 war um dieſe Mittagszeit leer und 
verödet. 8 

8 42. 

„Ich glaube es nicht“, beharrte Perrin. „So viel Men⸗ 
ſchenkenntnis beſttze ich denn doch. Dieſe beiden find keine 
Betrüger.“ 

9 „Aber ſie hat es doch ganz poſitiv behauptet“, rief Frau 
Perrin und tupfte den Schweiß von ihrer geröteten Stirn. 

„Die Frau kenne ich nicht“, murrte derPräſident. „Röhn 
und die kleine Frau ſind meine Frau. Verleumdungen 
reichen nicht an mich heran.“ 

„Es wäre ja auch unerhört — drei Wochen mit uns zu 
verkehren — ſich von dir anſtellen zu laſſen, wo wir ſo oft 
über dieſe unchriſtlichen Liebſchaften geſprochen haben! — 
Ach, wenn du doch recht hätteſt, Henry dear. Ich würde 
jedes Vertrauen zu dieſen Europäern verlieren!“ 

„Ich glaube es nicht“, knurrte er 

„Das beſte iſt“, ſchlug Frau Perrin vor, „du fragſt ſei⸗ 
nen Freund. Der muß es doch wiſſen.“ 

„Ich frage nicht hinter dem Rücken meiner Freunde“, 
derwies Perrin ſchroff. „Ich werde ihn fragen, wenn er zu⸗ 
rückkommt.“ — 

Zum Lunch erſchien Marke Fiodoromna nicht. Duen 


verlaufen und hätte man einen poloniſierten Paſtor ge⸗ 
wählt, ſo hätte Generalſuperintendent Burſche die Ge⸗ 
meindeverſammlung auf keinen Fall für ungültig erklärt. 
Die Warſchauer Herren ſind Feinde der ruhigen Entwick⸗ 
lung, ſind Feinde des Friedens in den deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinden und ſind entſchloſſen zum Kampf, als deſſen 
erſtes Opfer Paſtor Doberſtein gefallen iſt. Die St. 
Johannisgemeinde ſcheut jedoch dieſen Kampf nicht, ſie 
wird ſich weiter für Paſtor Doberſtein einſetzen und ihn 
wieder wählen, auch gegen den Willen des Generalſuper⸗ 
intendenten Burſche. De Herren in Warſchau wollen den 
Kampf! Sie ſollen ihn haben! Um den Ausgang iſt es 
uns nicht bange. Halten die dentſchen Voltsgenoſſen zu⸗ 
ſammen, ſo wird auch diesmal der Generalſuperintendent 
mit ſeiner Politik ſchmählich Schiffbruch erleiden. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimnt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


An die 
Schriftleitung der „Lodzer Volkszeitung“ 
hier. 


In der Nachſchrift der Redaktion zu den von Herrn 
Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich Ihnen zugeſandten und in 
Nr. 104 Ihres Blattes veröffentlichten Schriftſtücken wer⸗ 
den mir Tendenzen unterſchoben, die nicht in meiner Ab⸗ 
ſicht lagen, deshalb bitte ich Sie um Veröffentlichung fol⸗ 
gender Richtigſtellung: 

Das von mir unterzeichnete Schriftſtück wurde ledig⸗ 
lich aus dem Grunde verfaßt, weil wir unter allen Umſtän⸗ 
den einen offenen Kampf vermeiden und den Frieden in 
der Kirche erhalten wollten. Nachdem es ſich herausgeſtellt 
hat, daß die Gegenſeite im „Glos Ewangelicki“ bereits 
am vergangenen Sonntag einen Bericht über die letzten 
Ereigniſſe in der Johannisgemeinde gebracht und dieſel⸗ 
ben ganz tendenziös und der Wahrheit widerſprechend 
kommentiert hat, iſt das von uns unterzeichnete Schrift⸗ 
ſtück gegenſtandslos geworden. Aus dieſem Grunde haben 
alle unter dieſem Schriftſtück unterzeichneten Perſonen, 
ſowie auch der Einſender desſelben, Herr Paſtor Dietrich, 
die Schriftleitung der „Volkszeitung“ erſucht, dasſelbe 
nicht zu veröffentlichen. Wir bedauern es außerordentlich, 
daß dies dennoch geſchehen iſt. Ferner erkläre ich, daß es 
nie in meiner Abſicht gelegen hat, Herrn Abg. Utta zu 
desavouieren. Im Gegenteil: er trat für die Rechte der 
Gemeinde und gegen die Vergewaltigung ihres Willens 


auf, und darin fühle ich mich mit ihm ganz und voll ſoli⸗ 


dariſch. 
Lodz, den 18. April 1929. 
Hochachtungsvoll 
(- J. Spickermann 
Senator 


Nachſchrift der Redaktion: Herr Spicker⸗ 
mann wird es uns ſicher nicht übel nehmen, wenn wir ein 
paar Worte zu ſeiner Richtigſtellung ſagen. Wollte man 


ſaß allein an ſeinem Tiſche. 
hatte es längſt aufgegeben, ſich über ſeine Frau Gedanken zu 
machen. Auch daheim hatte ſie oft die Mahlzeiten verſäumt. 
Ging ihren eigenen Zerſtreuungen nach, ohne Rückſicht auf 
den Mann und die Hausordnung. Er war innerlich lange 
ſchon mit ihr fertig. 

Als Röhn und Hilde in das Hotel faden t waren, 
5 7 1855 das Zimmertelephon. Perrin klingelte zum dritten 

ale an. 

„Ich möchte Sie einen Augenblick ſprechen, doc“, rief er. 

„Ich lomme“, antwortete Röhn und hängte den Hörer an. 

Er wußte ſofort, das war das Ende. Nicht umſonſt 
hatte diefe bohrende Aungſt ihn heimgehetzt. Er lam zu ſpät.— 

Unſchlüſig blickte er auf die Tür zu Hildes Zimmer. Sie 
hatte ſich von der Hitze und der Qual Dior? freudloſen Hoch⸗ 
zeit ausgelaugt und zerſchunden niedergelegt. 

Dann eilte er hinaus. 

Im Veſtibül trafen ſich die Herren. 

„Gehen wir ins Leſezimmer“, ſchlug Perrin vor. Röhn 
nickte ſtumm. Als ſte ſich geſetzt hatten ten der Amerikaner 
die Spitzen ſeiner feinen dünnen ariſtokrat ſchenffinger gegen⸗ 
ind dag hielt dieſen gotiſchen Bogenbau vor das icht 
und ſagte: 0 5 

„Ich habe Sie liebgewonnen, Doktor. Ich muß offen 
mit Ihnen ſprechen. Auf Verdächtigungen gebe ich nichts. 
Aber ich bedarf Ihrer Beſtätigung. Es handelt ſich für mich 
nicht um eine Privatangelegenheit Ihres Lebens, die mich 
nichts angeht. So liegt es heute nicht mehr. Es handelt 
ſich für mich um unſere Zuſammenarbeit. Und darum bitte 
ich Sie nur um ein Wort — auf Ihr Ehrenwort.“ 

Röhn machte eine auffordernde Bewegung. 

„Sagen Sie mir nur ja oder nein. Nicht mehr. Sind 
Sie mit der Dame, die wir — meine Frau und ich — ſchätzen 
und ehren, die wir aufrichtig liebgewonnen haben, verheira- 
tet? Ich erwarte auf Ehrenwort ein ja oder nein.“ f 

„Ja!“ ſagte Röhn. 

„Danke“, nickte Perrin und reichte ihm die Hand, klopfte 
ihm väterlich auf die c und eilte zur Tür. 

„Mr. Perrin!“ rief Röhn. Jetzt mußte er ſprechen. 

Doch Perrin machte eine abwehrende Geſte. „Doc“, 
wehrte er, „kein Wort mehr über dieſe unangenehme Angele⸗ 
genheit. Ich bitte Sie darum. Sie iſt erledigt. So long! 


Er machte ſich keine Gedanken, 


kommentarlos die Richtigſtellung wiedergeben, jo könn 
dadurch der Eindruck erweckt werden, Herr Spickermann 
hätte weiſe gehandelt, als er die omindfe Lobhymne au 
das Kirchenkollegium der St. Johannisgemeinde unter⸗ 
ſchrieb. Und doch: Das war kein Heldenſtück, Oktavio! 

Herr Spickermann hat es natürlich jelbit eingejehen; 
daß er eine große Dummheit begangen und ſeinem Kolle⸗ 
gen Auguſt Utta — gewollt oder ungewollt — bloßgeſtellt 
hat. Die Einſicht kam jedoch reichlichſpät, denn als 
er alle Hebel in Bewegung ſette und noch nachts das 
Erſcheinen des Schriftſtückes verhindern wollte, da war die 
Veröffentlichung nicht mehr aufzuhalten, denn die Zei⸗ 
tungsform befand ſich bereits auf der Maſchine. Wenn es 
alſo etwas zu bedauern gibt, dann nur das große Urne 
vermögen des Herrn Senators Spickermann, ſich zu 
orientieren und richtig zu denken. 


Konfirmation in der St. Trinitatiskirche. 


r. Am Sonntag, den 14. d. Mts., fand bei wunder» 
ſchönem Frühlingswetter in der St. Trinitatiskirche die Kon⸗ 
firmation der von Paſtor A. Wannagat vorbereiteten erſten 
Konfirmationsgruppe ſtatt. Es wurden 78 Knaben und 101 
Mädchen eingeſegnet, und zwar: 

Knaben: Albert Auguſtjus Waldemar Arndt, Willi 
Anweiler, Erich Paul, Karl Bittner, Bruno Karl Benoiſt, 
Hugo Beſſert, Rudolf Bittner, Paul Johann Bülow, Erwin 
Berger, Waldemar Ewald Berndt, Eugen Erich Berger, 
Eugen Dikow, Edmund Eſſenburger, Max isler, Erwin Eis⸗ 
ler, Mar Falkenberg, Alfred Emil Frede, Otto Frank, Georg 
Adam Goltz, Bruno Greif, Berthold Herbert Paul Gebauer, 


Helmut Alex Genau, Alfred Gatke, Paul Waldemar Grönig, 


Artur Greger, Adolf Erwin Glüge, Heinrich Willy Goldbeck, 
Waldemar Artur Haſeflug, Emil Kurt Hoffmann, Artur 
Heſſe, Bruno Arno Hentſchke, Oskar Willy Hentſch, Wilhelm 
Julian Halbert, Gerhard Janicki, Artur Ismer, Alfred Ja⸗ 
ſter, Alfred Jeſſe, Kurt König, Eugen Kröning, Velten Otto 
Kratſch, Theodor Krinke, Edmund Siegfried Krüger, Walde⸗ 
mar Viktor Kaiſer, Georg Lukeſch, Otto Longin Ludwig, Er⸗ 
win Ludwig, Johann Namieciniki, Alfred Otto, Erwin Oelke, 
Georg Proppe, Bruno Eugen Przygorſki, Adolf Alfons Pla⸗ 
cek, Alex Erwin Rosner, Hugo Riemer, Wilhelm Hugo Re⸗ 
decki, Walter Wilhelm Reit, Ferdinand Artur Schüt, Joſeph 
Eugen Scharbatke, Alfred Schmidt, Hermann Scheirer, Al⸗ 
fred Rudolf Schweicht, Erwin Seemann, Alfred Heinz Schulz, 
Adolf Rudolf Tebus, Artur Tiſchler, Harry Ulmann, Adolf 
Rudolf Utz, Anton Maximilian Vogel, Albert Wegner, Guſtav 
Erich Wellnitz, Klaus Georg Wolle, Artur Wegner, Artur 
Max Wenske, Karl Erwin Welwerth, Eugen Leo Wannagat, 
Bernhard Zahn, Otto Alfred Zielke, Oskar Leopold Zoller. 
Mädchen: Elly Aj, Wally Hedwig Arndt, Martha 
Aitner, Lilly Irma Becker, Elſe Batz, Gertrud Biedermann, 
Neonila Bielokurow, Gertrud Ruth Bück, Edith Alice Bröhl, 
Helene Liſelotte Emma Buſſe, Frieda Beller, Irene Juta 
Bennich, Dagmar Elfrieda Bennich, Edith Irene Dailer, 
Irene Eliſabeth Druſe, Elly Eugenie Friedenſtab, Leokadia 
Franzmann, Wanda Fandrich, Frieda Irene Feder, Elly 
Freimark, Ruth Johanna Graeſer, Martha Alice Gröning, 
Edith Gertrud Göldner, Olga Elly Heckert, Alice Hedwi 
Haniſch, Lydia Hampel, Eugenie Heßel, Hiltrude Jeln 
Alma Charlotte Kuske, Martha Kropp, Eugenie Kircher, 
Irene Erika Koch, Irma Elly Köpte, Gertrud Kobaczynſka, 
Annelieſe Felizia Margit Kaiſer, Eliſe Kurtz, Leokadia Fun 
kel, Erna Lenz, Leonie ze Elwira Lydia wer Anaſtaſia 
Langner, Gertrud Edith Minor, Martha Müller, Irma 
Meifner, Natalie Wiera Mannaberg, Olga Ruth Herta Man⸗ 
naberg, Marie Hedwig Müller, Dorothea Eliſe Müller, Leo⸗ 
kadia Netzel, Elfe Ner, Irene Nowak, Marie Niewiadomfka, 


Damit war er hinaus. 

Röhn ſtand einen Augenblick in Gedanken. 
er den Kopf mit einem heftigen Ruck zurück. 

„Unſinn! Das Opfer war gebracht. Jetzt nicht päpſt⸗ 
licher fein als der Papſt. Nicht mit übertriebenem Zartgefühl 


Dann warf 


wieder alles zerſtören. Vorwärts und durch!“ ‚ 
Raſch ging er hinaus. 


43. 


Gleich darauf klopfte er an Opens Zimmertür. „Herein!“ 
rief des Freundes Stimme. 7 = 

Er trat ein. Oven kam ihm entgegen. Röhn zeigte auf 
das Nebenzimmer. i e 

„Sit deine Frau dort drinnen?!“ 

Oven ſchüttelte den Kopf. | 

„Deine Frau hat es für gut befunden, mich doch zu nem 
raten“, warf er brüsk hin. 8 

Oben ſtarrte ihn an, ſein Geſicht war verzerrt, entſtellt 

von Haß. „Dieſe Beſtie!“ knirſchte er. „Ich wußte mir 
nicht anders zu helfen, ich bat ſie zu wei ſagte ihr, wenn 
ſie ſpräche, iſt alles zwiſchen uns aus. — Ach, es war ja ſchon 
lange vorher zwiſchen uns aus!“ Er raffte ſich auf. 

„Hat ſie dir — geſchadet?“ fragte er beſorgt. 

Ich habe den Streich pariert.“ i 

„Dieſe Beſtie!“ explodierte er wieder. 
das Letzte! Du ahnſt nicht, Wolfgang, was ich . habe.“ 

„Doch, Erwin, ich wußte es vom erſten Augenblick an, 
heute, als ich dich ſah.“ | 
., „Exniedrigt, gedemütigt hat fie mich. Mein Geld ver⸗ 
ſchleudert — doch das iſt das wenigſte. Vor meinem Perſo⸗ 
nal, vor ganz Großenbrück hat ſie mich lächerlich gemacht 
und bloßgeſtellt. Gewiß, fie hat ſich in dem kleinen Neſt ge⸗ 
langweilt, — obwohl ſie jajt immer auf Reifen war — in 
Paris, in Köln, in Düſſeldorf. Mit jedem meiner Direkto⸗ 
ren und Ingenieure hat fie angebandelt — weiß der Teufel, 
wie weit es gegangen iſt —“ 

Er brach ab, außer Atem. 

„Und das haft du geduldet?!“ fragte Röhn ernit. 

„Ich habe fie geliebt,“ ſtöhnte Oven, „verblendet geliebt. 
Es hat lange gedauert, bis ich ſehend wurde — bis ich fehen 
und glauben wollte. Da kam mir der Gedanke an dich — 
ich wollte zu dir flüchten — ich habe mich geſchämt —!“ 


erden ina 


„Aber das war 
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Ne. 106 (Beiblatt) 


Hedwig Otto, Emma Elfe Pinkert, Hedwig Brunhilde Erika 
Johanna Pfeiffer, Linda Irene Plonſtka, Irma Preiß, Irma 
Pinno, Gertrud Elly Queſſeleit, Lydia Quaſt, Edith Rosner, 
Irma Reigel, Ruth Richter, Eugenie Rahn, Olga Martha 
Rettig, Ethel Gertrud Rohner, Leokadia Serwatka, Viktoria 
Alice Schmidt, Eugenie Siewert, Lydia Gertrud Scheer⸗ 
ſchmidt, Elſe Schlecht, Gertrud Seifert, Erna Elvira Schei⸗ 
bor, Alma Erila Seifert, Helene Lucie Stüldt, Grete Giſela 
Seiler, Natalie Elfride Schmidtke, Alma Sommerfeld, Pau⸗ 
line Irene Schütz, Alice Wanda Schnee, Elfe Scherfer, Wanda 
Schmalz, Alice Elſe Schwarowſka, Auguſte Lucie Tuſt, Olga 
Tietzel, Wanda Irmgard Trölenberg, Elfride Amalie Thum, 
Edith Thom, Herta Edith Ulrich, Irma Volke, Johanna Ellen 
Winter, Eugenie Wegner, Melanie Welk, Alice Wiera Wal⸗ 
ter, Alma Wegner, Wanda Wiede, Ida Erna Wolinſka, Mar⸗ 
garethe Weber, Martha Hedwig Wollner, Lucie Wrzoſek, 
Wanda Zosmann. 


Warum wird die Negiſtrierung der 
Auslünder vorgenommen? 


Da ſich die Mehrzahl der in Polen lebenden Auslän⸗ 

der über die Rechtsbeſtimmungen in Polen nicht orientieren 
und auch nicht ſicher ſind, welche Kategorien der Ausländer 
ſich regiſtrieren laſſen müſſen, wandten wir uns an die 
maßgebenden Inſtanzen mit der Bitte, uns hierüber Auf- 
ſchluß zu geben und uns mitzuteilen, welche Schritte die 
Ausländer unternehmen müſſen, um weiter in Polen blei⸗ 
ben zu können. 

Auf die Frage, was die Urſache für die Regiſtrierung 
der Ausländer iſt, erhielten wir zur Antwort, daß dies die 
Folge einer Verordnung des Staatspräſidenten aus dem 
Jahre 1926 ſei. Unſere Frage, wie ſich der Ausländer zu 
verhalten habe, der zur Zeit der Inkrafttretung der Ver⸗ 
ordnung nicht an ſeinem ſtändigen Wohnort anweſend war, 
wurde dahin beantwortet, daß ſich die Ausländer dort regi⸗ 
ſtrieren müſſen, wo ſie ſich augenblicklich aufhalten. Auf 
unſere Frage, was der Punkt 4 des Regiſtrierungsſcheins 
zu beſagen habe, der lautet: „vorherige Staatszugehörig⸗ 

keit und das Datum der Aenderung“ wurde uns erklärt, 
daß ſich dieſer Punkt nur auf Frauen beziehe, die vor ihrer 
Verheiratung Polinnen waren und durch die Heirat 
Deutſche geworden find. Dieſe Aenderung der Staatszu⸗ 
gehörigfeit muß im Regiſtrierungsſchein vermerkt werden. 
Der Punkt 5 des Regiſtrierungsſcheins: „Staatszugehörig⸗ 
leit, die der Regiſtrierende beſitzt, außer der, die er in 
Punkt 3 angibt“ beziehe ſich auf diejenigen Perſonen, die 
zwei oder drei Staatszugehörigleiten bejiken. Dieſe Ku⸗ 
rioſa ſind vor allem bei Deutſchen anzutreffen. Auf unſere 
1 wie der Ausdruck „zeitweiliger Aufenthalt“ und der 
für Ausländer feſtgeſetzte Zjährige Termin zu verſtehen ſei, 
ob dieſer Termin angeſetzt ſei, damit die Ausländer ihre 
Geſchäfte auflöſen und Polen verlaſſen können, oder damit 
fie die polniſche Staatszugehörigkeit erlangen können, 
wurde uns folgendes erklärt: Wenn der Ausländer ſich in 
Polen für ſtändig niederlaſſen will, dann muß er ſich an 
die entſprechende Behörde nicht mit der Bitte um zeitweili⸗ 
gen Aufenthalt, ſondern um einen ſogenannten Anſied⸗ 
ungsſchein wenden. Das Ergebnis dieſer Bitte hängt von 
den Informationen ab, die die Behörden vom Bittſteller 
erhalten. Ausländer, die in der Zeit zwiſchen dem 31. De⸗ 
zember 1926 und 27. März 1929 nach Polen gekommen 
find, können grundfähli leine Genehmigung für einen 
längeren als zweijährigen Aufenthalt in Polen erhalten. 
Sie können ſich aber um einen Anſiedlungsſchein bemühen. 
Regiſtrieren müſſen ſich diejenigen laſſen, die bereits bis 
zum 27. März 1929 nach Polen gekommen ſind, während 
die nach dieſem Termin nach Polen Gekommenen zur Re⸗ 
giſtrierung nicht verpflichtet ſind. 

Auf unſere Frage, wie die Angelegenheit derjenigen 
Ausländer geregelt werde, die den verpflichtenden Vor⸗ 
ſchriften entſprechen, d. h. die in Polen geboren ſind, oder 
in Polen ſeit 10 Jahren leben, einen auskömmlichen Poſten 
beſitzen, polniſch leſen und ſchreiben können und ſich dem 
polniſchen Staate gegenüber loyal verhalten, wurde uns 
geantwortet, daß die Ausländer automatiſch die polniſche 
Staatszugehörigkeit dann erhalten, wenn ſie mindeſtens 
5 Monate im polniſchen Heere gedient haben. Aber auch 
in dieſem Falle unterliegen ſie den in Punkt 1, Art. 8, des 
Geſetzes über die Staatszugehörigkeit vom 20. Januar 
1920 genannten Bedingungen, ob ſie vom allgemeinen, 
politiſchen oder moraliſchen Standpunkt nicht ein ſchädli⸗ 
ches Element bilden. Unſere Frage, wie diejenigen Aus⸗ 
länder zu verfahren haben, die aus irgend einem Grunde 
keine Staatszugehörigkeit erlangt haben und nicht pol⸗ 
niſche Bürger ſind, wurde uns erklärt, daß dieſe Perſonen 
ſich ebenfalls regiſtrieren laſſen müſſen. Bei der Regiſtrie⸗ 

rung müſſen ſie aber darauf aufmerkſam machen, daß ſie 
keine Staatszugehörigkeit beſitzen und daß fie ſich um die 
polniſche oder eine andere Staatszugehörigkeit bemühen. 
Wenn ein ſolcher Ausländer ſeine Bereitwilligkeit aus⸗ 
drückt, die polniſche Staatszugehörigkeit anzunehmen, dann 
muß er nach der Regiſtrierung die notwendigen Schritte 
in dieſer Richtung unternehmen. (p) 


Vereine © Veranſtaltungen. 


Morgen „Bunter Abend“ unſerer Sänger. Gibt es eine 
beſſere Erholung, als wenn der Menſch durch ein heiteres be⸗ 
freiendes Lachen ſeinen angeſtrengten Nerven die entſpre⸗ 
chende Beruhigung verſchafft. Dem Humor im allgemeinen 
wurde bei uns noch viel zu wenig Intereſſe entgegengebracht. 
Wir hatten in letzter Zeit verſchiedene derartige Veranſtal⸗ 
tungen, ſo daß der Humor ſich bei uns bereits einen Kreis 
wirklicher Anhänger geſchafft hat. Um nun dem Humor au 

weiterhin die bleibende Stätte bei uns zu ſchaffen, hat es ſi 

die Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen 
nicht nehmen laſſen, die Initiative zu ergreifen und gemein⸗ 


„Lodzer Vo'tezeitung“ — Kelten, 19 April 1929 


Geſftellungsplan 


der Männer des Jahrganges 1908 der Kategorie B, der Jahrgänge 1906 und 1907, der Männer der Jahrgänge 
1883 bis 1905, die ihr Verhältnis zum Militär bisher nicht geregelt haben, ſowie der Freiwilligen der Jahrgänge 
1909, 1910 und 1911. 


Jahrgang 1908. 


1. Polizeikommiſſariat hat vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, in folgender 
Reihenfolge zu erſcheinen: am 2. Mai diejenigen Männer, 
deren Namen mit Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, 
E beginnen, am 4. Mai — F, V, G, H, J (i) u. J (j), am 
6. Mai — K und L, am 7. Mai—L, M, N, O und P, am 
8. Mai — R und S, am 10. Mai — T, U, W und Z. 

2. Polizeikommiſſariat hat vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, in folgender 
Reihenfolge zu erſcheinen: am 2. Mai diejenigen Männer, 
deren Namen mit Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, J 
J (i) u. J (1) beginnen, am 4. Mai Buchſtaben K, L, M, N 
und O, am 6. Mai Buchſtaben P, R, S, T, U, W und Z. 

3. Polizeikommiſſariat hat vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 1, Pomorſla 18, in folgender 
Reihenfolge zu erſcheinen: am 7. Mai Buchſtaben A, B 
und C, am 8. Mai — B, am 10. Mai — F und H, am 
11. Mai — G, am 13. Mai — J (i), J (j)) u. L, am 14. Mai 
K (bis Kom), am 15. Mai — K (ab Kom bis zu Ende), 
am 16. Mai — M, am 17. Mai — P, am 18. Mai — R, 
am 21. Mai — S (bis Sy), am 22. Mai — S (Sy bis 
zu Ende), am 23. Mai — E, L, N und O, am A. Mai — 
T und 9 am 25. Mai — U und W. 

4. Polizeikommiſſariat hat vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, in folgender 
Reihenfolge zu erſcheinen: am 11. Mai Buchſtaben A, B 
und C, am 13. Mai — E, F und G, am 14. Mai — H, 
J (i), J) u. L, am 15. Mai — K u. N, am 16. Mai — 
D, M und O, am 17. Mai— P und R, am 18. Mai — 
S und T, am 21. Mai — U, W und 3. 

5. Polizeikommiſſariat hat vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, in folgender 
Reihenfolge zu erſcheinen: am 27. Mai Buchſtaben A, C, 
D und E, am 28. Mai — B, am 29. Mai — G, am 31. 
Mai — F, H⸗ Fi), am 1. Juni — Il(i) u. L, am 3. Juni 
K, am 4. Juni — M, N und O, am 5. Juni — S, am 
6. Juni — P und Z, am7. Juni — T, U und W, am 
8. Juni — R. 

6. Polizeikommiſſariat hat vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, zu erſcheinen, 
und zwar am 22. Mai alle Buchſtaben. 


))V)VCVCVVVVCVVCVCVVC HDENDER SiLer ihen dem 8. und 22. Juni zu ſtellen. 


hebungskommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, in folgender 
Reihenfolge zu erſcheinen: am 23. Mai Buchſtaben A und 
B, am 24. Mai — C, D und E, am 25. Mai — F und G, 
am 27. Mai — H, Ili), JG) u. L, am 28. Mai — K, am 
29. Mai — M und N, am 31. Mai — O und P, am 
1. Juni — R und T, am 3. Juni — S, am 4. Juni U, 
Bund 3. 

Die Männer des Jahrganges 1908 aus dem Bereiche 
der Polizeikommiſſariate Nr. 8, 9, 10, 11, 12, 13 und 14 
haben erf in der Zeit vom 5. bis 26. Juni vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion zu erſcheinen.. Den genauen Geſtel⸗ 
lungstermin für die im Bereiche dieſer Kommiſſariate 
wohnhaften Männer dieſes Jahrganges werden wir recht⸗ 
zeitig mitteilen. Die Ergänzungs⸗Aushebungslommiſſion 
für den Jahrgang 1908 wird am 26. und 27. Juni am⸗ 
tieren. 

Die Freiwilligen der Jahrgänge 1909, 1910 


und 1911 haben am 24. und 25. Juni vor den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen Nr. 1 und 2 zu erſcheinen. 


Jahrgang 1906 und 1907. 
Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 3, Zalontıta 82, 
haben wie folgt zu erſcheinen: 

Jahrgang 1906 (Kategorie B), die im Mai 
und Juni 1927 zeitweilig für dienſtuntauglich befunden 
wurden: am 2. Mai alle im Bereiche der Polizeikommiſſa⸗ 
riate Nr. 1 und 4 Wohnhaften; am 4. Mai — 4. Kom⸗ 
miſſariat, am 6. Mai — 12. und 14. Kommiſſariat, am 
7. Mai — 10. und 13. Kommiſſariat, am 8. Mai — 7. 
Kommiſſariat, Buchſt. A, B, C, D, E, F, G, H, Ili), Isi) 
und K, am 10. Mai — 7. Kommiſſariat, Buchſtaben L, M, 
N, O, P, R, S, T, u W und Z. Die Polizeikommiſſa⸗ 
riate Nr. 2, 8, 3, 5, 9 und 11 werden ſich in der Zeit zwi⸗ 
ſchen dem 3. und 7. Juni zu ſtellen haben. 

Jahrgang 1907 (Kategorie 3), die im Mai und 
Juni 1928 zeitweilig für dienſtuntauglich befunden wur⸗ 
den: am 11. Mai die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſa⸗ 
riats Wohnhaften, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, 
C, D, E, F, G, H, J (i), FG), K und L; am 13. Mai — 
1. Kommiſſarat, Buchſtaben M, N, O, R, S, T, U, W̃ 
und 3; am 14. Mai — 4. Kommiſſariat, Buchſtaben A, 
B, C, D, E, F, © und H; am 15. Mai — 4. Kommiſſariat, 
Buchſtaben J (i), J (), K, L, M, N, O und P; am 16. Mai 
— 4. Kommiſſariat, Buchſtaben R, S, T, U, W und 3; 
am 17. Mai — 6. Kommiſſariat; am 17. Mai — 13. 
Kommiſſariat, Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, J (i), 
Jö) und Kz am 18. Mai — 13. Kommiſſariat, Buch⸗ 
ſtaben L, M, N, O, P, R, S, T, U, Wund Z; am 21. Mai 
— 7. Kommiſſariat, Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G 
und H; am 22. Mai — 7. Kommiſſariat, Buchſtaben J (i), 
J 0), K, L, M und N; am 23. Mai — 7. Kommiſſariat, 
Buchſtaben O, P, R, S, T, U, W und Z; am 24. Mai — 
10. Kommiſſariat; am 25. Mai — 12. Kommiſſariat; am 
27. Mai — 14. Kommiſſariat, Buchſtaben A, B, C, D, 
E, F, G, H, J i), J (ö), K, L und M; am 28. Mai — 
14. Kommiſſariat, Buchſtaben N, O, P, R, S, TUR 
und Z. Die im Bereiche der Polizeikommiſſariate Nr. 2, 
3, 5, 8, 9 und 11 e e een Des Jahrgan⸗ 
ges 1907 (Kategorie B) haben ſich erſt in der Zeit zwi⸗ 


Angehörige der Jahrgänge 1883 und 
1905, die vor einer Aushebungskommiſſion bisher nicht 
geſtanden und ihr Militärverhältnis nicht geregelt haben 
und im Bereich der Polizei⸗Kommiſſariate Nr. 1, 4, 6, 
7, 10, 12, 13 und 14 wohnhaft ſind, haben am 29. Mai 
in der Zakontna 82 zu erſcheinen. Die in den Polizei⸗ 
kommiſſariaten Nr. 2, 3, 5, 8, 9 und 11 Wohnhaften wer⸗ 
den erſt am 25. Juni zu erſcheinen haben. 


Angehörige der Jahrgänge 1906 und 


1907, die vor einer Aushebungskommiſſion bisher nicht 
geſtanden und ihr Militärverhältnis nicht geregelt haben 
und im Bereiche der Polizei-Kommiſſariate Nr. 1, 4, 6, 
7, 10, 12, 13 und 14 wohnhaft ſind, haben am 31. Mai 
in der Zakontna 82 zu erſcheinen. Die in Polizei⸗Kom⸗ 
miſſaraten Nr. 2, 3, 5, 8, 9 und 11 Wohnhaften werden 
erſt am 27. Juni zu erſcheinen haben. 


ſam mit den Vertretern der einzelnen ihr angeſchloſſenen 
Vereine den Mitgliedern einen Abend des geſunden Humors 
zu bringen. Es Bi hierbei erwähnt, daß außer den Vereinen 
„Johannis“, „Trinitatis“ und „Concordia“, die zum Teil mit 
Solovorträgen an die Oeffentlichkeit kommen, der Verein 
„Eintracht“ ſeine ganze Künſtlergruppe zur Verfügung e 
hat. Die „Eintrachtler“ haben bewieſen, daß fie gerade auf 
dem Gebiete des Schwankes Meiſter ſind. Es dürfte uns da⸗ 
her am kommenden Sonnabend, den 20. April, in den Rau⸗ 
men des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 243, ein 
wirklicher Genuß bevorſtehen. Die Eintrittskarten ſind im 
Vorverkauf in der . Arno Dietel, Petrikauer 
157, zum Preiſe von Zl. 3.— und 2.— zu haben. Die Ver⸗ 
anſtaltung findet bei Tiſchen ſtatt, die einzelnen Stuhlnum⸗ 
mern find nummeriert, jo daß jeder, der ſich mit einer Ein⸗ 
trittskarte verſehen hat, auch unbedingt den dafür vorgeſehe⸗ 
nen Platz erhält. . a 


Wiederholung der „Gräfin Mariza“. Wir machen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die am Sonntag, den 21. d. M., ge⸗ 
gebene Wiederholung der erfolgreichen Operette „Gräfin 
Mariza“ die letzte ſein wird, und empfehlen denjenigen, die 
es bisher verſäumt haben, dieſe Operette zu ſehen, ſich dieſen 
Genuß nicht entgehen zu laſſen. Die Sondervorſtellung, die 
gewiß zu einem eſelchaſtlichen Ereignis werden wird, ſtellt 
an die Lodzer Thenterliehenden die Aufgabe zur Löſung, ob 
die Verwaltung des Theatervereins „Thalia“ auf irgendeine 
Unterſtützung ſeitens ihrer Anhänger für die Schaffung eines 
ſtändigen Theaters zu hoffen hat. Die bisherigen Auffüh⸗ 
rungen haben es doch bewieſen, daß es unſeren einheimiſchen 
Kräften gelungen iſt, ihrer Aufgabe voll gerecht zu werden, 
indem ſie es verſtanden haben, durch ihre Darbietungen mit⸗ 
unter den anſpruchsvollſten Theaterbeſucher zu gewinnen. 
Wir Hoffen, daß die aufopfernde Arbeit ſeitens der Verwal⸗ 
tung und der Mitwirkenden am Sonntag durch ein voll⸗ 
e beim hieſigen Publikum Anerkennung finden 
wird. x : 


Bom Commisverein. Die Vereinsleltung teilt mit, daß 
wiederum ermäßigte Theaterkarten für Mittwoch. den 


24. April, nach dem Theater „Kammerſpiele“ für die Auf⸗ 
führung „Milosz bez grosza“ zu haben ſind. Gleichzeitig wird 
noch darauf hingewieſen, daß die Buchhalterſektion morgen, 
Sonnabend, den 20. April, ihre Vollverſammlung abhält. 
Beginn um 9 Uhr abends. — Am Montag, den 22. April, 
hält die Damenſektion des Vereins eine ſpezielle Sitzung ab. 
Beginn um 8 Uhr abends. 


„Liebe und Verbrechen in der Graphologie“. Unter die⸗ 
ſem Titel wird am Montag, den 22. April, in der Philhar⸗ 
monie der berühmte Pſychographologe Rafael Schermann 


einen Vortrag halten. Die Vorträge Schermanns in allen 


europäiſchen Hauptſtädten wie auch jenſeits des Ozeans haben 
ihm längſt den verdienten Ruhm eingebracht. Lodz, welches 
mit dem größten Intereſſe das Wirken Schermanns, über 
welches die ausländiſche Preſſe große Artikel ſchreibt, verfolgt, 
wird jetzt alſo Gelegenheit geboten, ſich perſönlich von dem 
außergewöhnlichen Talent dieſes Pſychographologen zu über⸗ 
zeugen. Der Vortrag Schermans über das Thema „Liebe 
und Verbrechen in der Graphologie“ wird durch hochinter⸗ 
eſſante Lichtbilder illuſtriert. Eintrittskarten für dieſen Vor⸗ 
trag ſind bereits an der Kaſſe der Philharmonie erhältlich. 


Rafael Schermann iſt nur Pfychographologe. Rafael 


Schermann unterſtreicht immer wieder, daß ſich alle diejeni⸗ 


gen irren, die annehmen, daß er eine Art Wahrſager wäre. 


Zur Erklärung dieſes Grundſatzes möge hier folgendes als 4 


Beiſpiel dienen: Wenn man Herrn Schermann die Hand⸗ 
ſchriften zweier Verlobten vorlegt und er ihnen daraufhin 
ſagt, daß ihre Ehe glücklich oder unglücklich ſein wird, ſo iſt 
es noch nicht geſagt, daß dies eine Prophezeiung, ſondern das 
Ergebnis der Charakteranalyſe zweier Menſchen iſt, deren 
Handſchrift man ihm vorlegt. Auf Grund einer ſpeziellen, 
von der Gelehrtenwelt bisher noch nicht ergründeten Gabe 
Schermanns, kann er, auf die Handſchrift einer Perſon einen 
flüchtigen Blick werfend, deſſen Charakter, Talente, Zukunfts⸗ 
pläne, ja manchmal ſogar phyſiſche Ei,⸗aheiten und gewiſſe 


Krankheiten, deren dieſe Perſon unterliegt, bezeichnen. Dieſes 


ſonderbare Talent Schermanns wird das Lodzer Publikum 
Gelegenheit haben. kennen zu lernen f 
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Nr. 106 (Beiblatt) 


Kunſt. 


Eine Lodzerin — die zweitbeſte polniſche Tänzerin. Am 
14. d. Mt3. fand in Warschau ein großer, vom Polniſchen 
Künſtlerklub veranſtalteter Tanzwettbewerb ſtatt. Die Lodze⸗ 
rin Irene Pruſicka wurde mit dem 2. Preiſe ausgezeichnet. 
„Ein Lieder und Opern⸗Arien⸗Konzert. Drei talentvolle 
Künſtler und zwar: Eliſabeth Jefimzewa (lyriſcher Sopran), 
Konſtantin Kniaginin (Bariton) und G. Kniaginin (Baß) 
werden am Sonntag, den 21. d. Mts,, in der Philharmonie 
in einem Lieder⸗ und Opern⸗Arien⸗Konzert auftreten. Im 
Programm find die ſchönſten Opern⸗Arien, Duette, Trios und 
eine ganze Reihe der beliebteſten Lieder und Romanzen vor⸗ 
geſehen. Am Klavier begleitet Dir. Teodor Ryder. Beginn 
des Konzerts um 4 Uhr nachmittags. Eintrittskarten find 
bereits an der Kalle der Philharmonie zu haben. 


Filmſchau. 


Luna: „Piccadilly“ (Die Welt der Nacht). An 
dieſer Stelle wurde ſchon erwähnt, daß die engliſche Film⸗ 
induſtrie beſtrebt iſt, eine möglichſt ſchnelle Renaiſſance 
durchzuführen. Das britiſche Kapital hatte etwas ſehr 
lange eine jo tiefgründige Goldquelle vernachläſſigt. Seit 
einiger Zeit ſind aber die geſchäftstüchtigen Engländer mit 
Eifer dabei, Verſäumtes nachzuholen. Regiſſeure, Schau⸗ 
ſpieler, ſogar Photographen wurden en maſſe bezogen, bei 
London erwächſt ein engliſches Hollywood. Man wird doch 
wohl auch noch Geſchäfte machen können! — — Neben 
Richard Eichberg hat es nun auch E. A. Dupont mit 
engliſchen. Pfunds und mit Anny May Wong ver⸗ 
ſucht. Dieſe nach London aus Hollywood importierte 
amerikaniſche Chineſin gewinnt in Europa immer mehr 
an Popularität und iſt auf dem beſten Wege zum appro⸗ 
bierten Startum, wenn ſie ſich auch bis heute noch nicht 
von der amerikaniſchen Girlhaftigkeit freimachen konnte. 
Dupont zeichnet hier das Nachtleben in London, etwas 
abwechſelnd in der ſogen. Geſellſchaft und im verfehmten 
Hafen- und Chineſenviertel, wobei die Geſellſchaft der 
Fracks und Abendtoiletten ziemlich gut abſchneidet. 


Die Kaſchemmen im ſogen. Chineſenviertel 050 ver⸗ 


kommene Individuen, chineſiſche und europäiſche Galgen⸗ 
vögel und die nötigen Interieurs dazu. Ein Kabarett⸗ 
direktor findet in dieſer ſchmierigen Umgebung eine junge 
Chineſin, die Talent zum Tanzen hat und macht ſie zum 
Kaſſenſchlager. Seine Braut iſt natürlich eiferſüchtig und 
als die beiden Frauen zuſammengeraten, gibts ein Un⸗ 
glück: die Chineſin iſt tot, ermordet. Der Zuſchauer hat 
die eiferſüchtige Braut im Verdacht, bis ſich bei der 
Gerichtsverhandlung ergibt, daß ein ebenfalls eiferſüch⸗ 
tiger junger Chineſe der Mörder iſt, der am Ende Selbſt⸗ 
mord begeht. Der Regiſſeur iſt beſtrebt, das Geheimnis⸗ 
volle um ſeine chineſiſchen Darſteller zu erhalten und noch 
Sitte gern 
7ituatfonsmalerei, die Milieuſchilderun lten künſtle⸗ 
der Ge e ein, ſind nur nicht En getrost, ſo daß 
517 llaneindruc darunter leidet. Nicht wenig hat aber 
dieler Zoch ennenerkeiß mit ihren unmöglich langen und 
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Sport. 


Die Meiſterſchaft von Lodz verſchoben. 
„Kürzlich beſchloß der Zwionzek Gier Sportowych, die 
Spiele um die Meiſterſchaft von Lodz im Korbball ſowie 


Netzball aus techniſchen Gründ 28. d. M. 
verſchieben. es ae 13 


Dr. Lustgarten (Krakau) leitet Sparta wen 
Admira (Wien). 9 
Das am kommenden Sonnabend in Prag ſtattfin⸗ 


dende internationale Fußballſpiel Sparta — Admi 
leitet der polniſche Schiedsrichter Dr. Snſtgarte 0 0 5 


Um den englifchen Fußballpokal. 
Das Endſpiel um den engliſchen Fußballpokal zwi⸗ 
ſchen Bolton⸗Wanderers und Portsmouth gelangt am 
27. April in London zum Austrag. Sämtliche Eintritts⸗ 
karten (100 000) ſind bereits vergeben. (c-—3) 


Fußball⸗Pokal der Balkanländer. 


In Belgrad fand eine Konferenz der Vertreter der 
Fußballverbände aller Baltenſtaaten ſtatt, in der be⸗ 


ſchloſſen wurde, Wettſpiele um einen Balkan⸗Pokal durch⸗ 


zuführen, ähnlich den Wettſpielen um den mitteleuropät- 
ſchen Cup. Am 10. Mai wird in Bulareſt eine zweite 


Konferenz abgehalten, in der ein interbalkaniſches Fuß⸗ 
ballkomitee gewählt werden ſoll, das auch die Pokalſpiele 


organiſieren wird. Das Komitee wird jedes Jahr, und 
zwar jeweils in einer anderen Balkanhauptſtadt, zuſam⸗ 
mentreten. 1 Bei der geſtrigen Konferenz waren Vertreter 
Jugoſlawiens, Griechenlands, Bulgariens und Rumäniens 
anweſend, während der türkiſche Fußballverband mit einer 
Zuſchrift ſich im vornhinein mit fämtlichen Beſchlüſſen 
einverſtanden erklärt hatte. i 


Schrittmacher Junggeburt geſtorben. 

Wie uns aus Köln gemeldet wird, iſt der auch in Lodz 
bekannte Schrittmacher Junggeburt, der am 
26. März auf der Fahrt nach Frankfurt in Köln nach 
einem Zuſammenſtoß ſeines Autos mit der Straßenbahn 
einen Fußknöchelbruch erlitten hatte, infolge Blutveraif⸗ 
tung geſtorben. 5 


Es gelingt ihm das zum großen Teil. Die 
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Grundſätzliche Enticheidung über Urlaube 


Die Deutſche Abteilung des Verbandes der 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens in 
Lodz läßt uns nachfolgenden Artikel zukommen: 

Das Recht der Arbeitnehmer auf bezahlten Urlaub iſt 
im Urlaubsgeſetz vom Jahre 1922 ſeſtgelegt. Es ſteht 
jedem körperlichen Arbeiter oder Arbeiterin nach einem 
vollen Jahre Betätigung in demſelben Betriebe, wobei 
Aenderungen des Namens der Firma oder des Beſitzers 
ohne Einfluß find, ein bezahlter Urlaub von 8 Tagen und 
nach dreijähriger Arbeit im Betriebe ein bezahlter Urlaub 
von 15 Tagen zu. Unterbrechungen in der Arbeit, die nicht 
länger als 3 Monate dauern, werden in die Beſchäftigungs⸗ 
dauer eingerechnet. 


Zu dieſem Urlaubsgeſetz hat das Arbeitsminiſterium 
im Jahre 1922 eine Ausführungs verordnung 
erlaſſen, die das Urlaubsgeſetz in der Weiſe erläutert, daß 
jedem Arbeitnehmer, der bereits die Berechtigung auf den 
Urlaub gemäß dem Geſetz über Urlaube erlangt hat, in 
jedem Kalenderjahr ein neuer geſetzlicher Urlaub zukommt 
und dies auch dann, wenn die Betätigungsdauer zwiſchen 
dem einen Urlaub und dem neu zukommenden kein volles 
Jahr beträgt. Dieſer Fall trat meiſtens bei Kündigung 
der Arbeit durch den Unternehmer ein, da das Geſetz über 
den Arbeitsvertrag vorſieht, daß bei Entlaſſungen den 


een alle bereits erlangten geſetzlichen Rechte 
ehen. 
Trotzdem haben ſich die polniſchen Gerichte bei Ent⸗ 


ſcheidungen auf den Standpunkt geſtellt, daß das Urlaubs⸗ 


geſetz in dieſem Punkt unklar ſei und die Ausführungsver⸗ 
ordnung des Arbeitsminiſters zum Urlaubsgeſetz vom 
Jahre 1922 keine verpflichtende Geſetzeskraft habe. Eine 
gleiche Stellung nahm auch ein Teilkomplett des Oberſten 
Gerichts in Warſchau ein, an die ſich in der letzten Zeit 
alle Friedens⸗ und Bezirksgerichte hielten. Nun wurde 
aber in der Vollſitzung der Richter des Oberſten 
Gerichts in einer Urteilsentſcheidung ſeſtgeſtellt, daß 
die oben angeführte Ausführungsverordnung des Arbeits⸗ 
miniſteriums die richtige Erläuterung des Urlaubs⸗ 
geſetzes enthält. Die Entſcheidungen des Oberſten Gerichts 
find für die Entſcheidungen der Gerichte aller Inftanzen 
maßgebend. Durch dieſes Urteil des Oberſten Gerichts ift 
die bisherige Einſtellung der Gerichte und der Unterneh⸗ 
mer, die das Urlaubsgeſetz entgegen der Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers, des Sejm, auslegten, für unrichtig erklärt worden. 

Nähere Auskunft über Urlaubsberechtigung und die 
Berechnung der Urlaubsentſchädigung erteilt das Sekre⸗ 
tariat der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterverban⸗ 
des, Petrikauer 109, täglich von 9 bis 1 mittags und non 4 
bis 8 Uhr abends. 


Lodz erhält einen Boxtrainer? 


Der polniſche Boxverband hat auf ſeiner letzten 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, einen ausländiſchen Box⸗ 
trainer zu verpflichten. Dieſer würde dann, auf Antrag des 
polniſchen Vizepräſes, ſeine Tätigkeit in Lodz ausüben. 


i Glytais (Ungarn) Europa⸗Säbelmeiſter. 
Budapeſt. Nach ſiebentägiger Dauer erreichten 
die Europameiſterſchaftskämpfe mit den Entſcheidungen ihr 
Ende. Der Schlußſtand war folgender: 1. Glykais (Un⸗ 
garn ſechs Siege; 2. Marzia (Italien) ſechs Siege; 
3. Petſchauer (Ungarn) ſechs Siege; 4. Gaudini (Italien) 
vier Siege; 5. Piller (Ungarn) vier Siege; 6. Gömbös 
(Ungarn) vier Siege; 7. v. Uhlyarik (Ungarn) drei Siege; 
8. Oſſier (Dänemark) ein Sieg; 9. Rozgonyi (Ungarn). 
Vom Turnlehrgang des Gauverbandes. Aus unvor⸗ 
hergeſehenen Gründen ſällt die für Sonnabend, den 
20. April, angeſetzt geweſene Turnſtunde in Pabianice aus. 
An deren Stelle findet am gleichen Tage eine allgemeine 
Turnſtunde in Alexandrow ſtatt. Beginn pünktlich 


um 7.30 Uhr abends. Um rege Beteiligung wird gebeten. 


Ueberquerung des Kanals. Roger Vincent überquerte 
den Kanal von Calais nach Dover in 5 Stunden 35 Mi⸗ 
nuten auf einem Waſſerrade. Die von ihm gebrauchte Zeit 
ſtellt eine neue Höchſtleiſtung für Fahrten in dieſer Form 
dar 7 


Aus dem Reiche. 

kw. Konſtantynow. Oeffentliche Arbeiten. 
Im Laufe dieſes Sommers ſoll eine Reihe von öffent⸗ 
lichen Arbeiten durchgeführt werden. Im Laufe dieſes 
Monats wird das Schlachthaus fertiggeſtellt und in Be⸗ 
trieb genommen werden. Die Schlachtgebühren wurden 
für Rinder und Schweine auf 5 Zloty pro Stück, für Schafe, 
Ziegen und Kälber auf 1,50 Zloty pro Stück feſtgeſetzt. 
Das Gelände vor dem Schlachthauſe ſoll geebnet werden. 
Außerdem wird ein gepflaſterter Weg zum Schlachthauſe 
gebaut werden. — Um den Betrieb der Badeanſtalt 
lohnend zu geſtalten, ſollen noch 4 neue Wannen aufge⸗ 
ſtellt werden. Dieſes erfordert einige Umbauten, ſo daß 
die Inbetriebſetzung noch auf einige Zeit hinausgeſchoben 
werden muß. Der Preis für ein Wannenbad wird in 
Zukunft 1 Zloty, für eine Brauſe 0,50 Zloty betragen. 
— Die Holzbrücke über die Lodka auf der Lafkaſtraße iſt 
ſehr baufällig, und darum iſt der Bau einer neuen Brücke 
unbedingt erforderlich. Es ſolle eine Brücke über die 
ganze Breite der Straße, welche 22 Meter beträgt, gebaut 
werden. — Der Raſenplatz auf der rechten Seite des Plac 
Tadeusza Kosciuszki ſoll mit Bäumen und Sträuchern 
bepflanzt werden. Auch ſollen einige ſchöne Blumenbeete 
angelegt werden. Dieſe Arbeiten wurden einem hieſigen 
Gärtner übertragen. Bäume und Sträucher liefert die 
ſtädtiſche Baumſchule. Auch wird die Lodzkaſtraße auf 
beiden Seiten mit Bäumen bepflanzt. Dazu ſind hundert 
Bäumchen erforderlich. Der Magiſtrat liefert die Stütz⸗ 
pfähle und beſorgt die Einpflanzung, während zur weiteren 
Pflege und Beaufſſichtigung die Eigentümer der Grundſtücke 
verpfliſttet ſind. Außerdem ſoll auf der linken Seite des 
Plac Kosciuszli ein mit einem Drahtgitter umzäunter 
Raſenplatz angelegt werden. Die Straße ſoll ebenfalls 
gepflaſtert und ein mit Platten belegter Steig angelegt 
werden. — Im Laufe dieſes Jahres wird die Regulierung 
der linken Seite der Dlugaſtraße ſowie beider Seiten der 
Zgierſkaſtraße durchgeführt. 

Luck. Eine ganze Familie ermordet. In 
der Nacht zu Mittwoch drangen im Dorfe Drohonicze zwei 
Banditen in die Wohnung der Witwe Tkaczuk ein. Die 
Banditen erſchlugen mit der Axt die Witwe ſowie zwei 
Kinder von 2 und 4 Jahren. Nach dieſer furchtbaren Tat 
raubten ſie gegen 40 Kg. Speck, ein Säckchen Grütze ſowie 
Wäſche. Sie beluden damit das Pferd der Exmordeten 


{ 


und entkamen im Dunkel der Nacht. Die von dem beſtiali⸗ 
ſchen Raubmord benachrichtigte Polizei konnte bereits feſt⸗ 
ſtellen, daß es ſich um die Banditen Stanislaw Szezepan⸗ 
ſti und Matwej Kukiewicz handelt. Die Banditen konnten 
jedoch noch nicht verhaftet werden. 0 

Sarne. Geheimnisvoller Selbſtmord 
eines Liebespaares. Dieſer Tage fand man im 
Wäldchen in der Nähe des hieſigen Friedhofes die Leichen 
zweier noch junger Menſchen, eines Mannes und einer 
Frau mit durchſchoſſenen Schläfen vor. Und zwar handelt 
es ſich um den 21jährigen Poſtbeamten Tadeusz Treb⸗ 
czynſti und das um 3 Jahre ältere Dienſtmädchen Halina 
Fridrich. Bei den Toten wurde ein Brief gefunden, in dem 


Trebczynſki von feinen Eltern Abſchied nimmt und auch 


erklärt, daß er mit ſeiner Freundin aus dem Leben ſcheiden 
wolle. Seine Barſchaft in Höhe von 75 Zloty ſolle man 
für ihre Seelenmeſſen ſpenden, auch bitte er noch darum, 
mit der verſtorbenen Freundin gemeinſam beerdigt zu wer⸗ 
den, da er ſie über alles liebte. Ueber die Gründe, die die 
zwei jungen Menſchen in den Tod getrieben haben mögen, 
it man ſich bis jetzt noch völlig im unklaren. 

Siedle. Ein diebiſcher Poſtdirektor. In 
Siedlee rief die Verhaftung des Poſtdirektors Kurewfki 
großes Aufſehen hervor. Die Verhaftung erfolgte auf 
Grund einer Reviſion der Kaſſe, die einen Fehlbetrag von 
90 000 Zl. aufwies. Die Kommiſſion ſetzt ihre Arbeiten 
fort, denn es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Herr Poſt⸗ 
direktor noch andere Mißbrauche begangen hat. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Freitag, den 19. April. 


Polen. 

Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Mandolinen ⸗ 
Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20 Muſikaliſche 
Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert. 

Kattowitz. (712 kz, 421,3 M.) 4 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittagskonzert, da⸗ 
nach Warſchauer Programm. 

Krakau. (955,1 1 z, 314,1 M.) 

11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, da⸗ 
nach Warſchauer Programm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 

13 Schallplattenkonzert, 17.55 Vokalkonzert, 18.50 Ver 
ſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.20 Tanzmusik. 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs 
muſik, 20 Carl Loewe, 21 Abendunterhaltung. 8 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 

tungskonzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 

12.15 Schallplattenkonzert, 10.05 Jugendſtunde, 20 Kon⸗ 
zert, anſchl. Operettenouvertüren. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) n 
205 und 13.45 Schallplattenkonzert, 12.20 Muſikaliſcher 
Schulfunk, 16.15 Operette: „Der Ehemann vor der Tür“ 
18 Hauskonzert, 20 Lebende Tonſetzer, 22.15 Konzert 

Köln. (1140 1 z, Wellenlänge 263,2 M.) 

10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17 Jugendſunk, 17.45 
Veſperkonzert, 20 Lieder zur Laute 

Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 

11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 Aka; 
demie, 20.05 Konzert, 21.30 Deutſche Muſiker aus der 
Zeit der Renaiſſance. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
. Sitzung des Hauptvorſtandes. » 


Am Montag, den 22. d. M., um 7 Uhr abends, jindet 
eine Sitzung des Sauptvorſtandes flatt. 
i Der Borfihende. 


16.30 Untethal⸗ 


=. 


* 


möglichen? 


14. Fortſetzung. 


Vor dem Spiegel zog ſie die Jacke ihres Pyjamas aus 
und ſah in das Glas. „Bitte,“ ſagte ihr Mund ganz laut 
und lachte dazu. Sie fand die Wölbung ihrer Schultern 
kindlich und weinte mit einemmal. Dann verhüllte ſie ſich 
wieder. Hylton fiel ihr ein und die Nacht auf dem Damp⸗ 


fer. Beinahe wünſchte fie ihn her. Sie machte langſam die 
Tür auf. er Korridor lag im Halbdunkel der Rotlämp⸗ 
chen. Sie wußte nicht, wie ſie auf die Idee kam, daß 


Bictor durch irgendein Geräuſch jetzt aufwachen und öfſnen 
müßte. Alles würde ganz natürlich ſein, malte ſie ſich 
aus. Sie würde ihn am Handgelenk packen und janft her⸗ 
überziehen. Dem Griff ihrer Hand aber würde eine Um. 
armung entwachſen. Einhüllen würde ſie ihn wie eine 
Wolke. Sie ſtarrte auf ſeine Tür, ſtarrte ſo lange, bis ſie 
ganz deutlich die Empfindung hatte, daß die Klinke lang⸗ 
ſam heruntergedrückt wurde, ja fie merkte ſogar, daß ein 

4 leichter Spalt ſich am Pfoſten öffnete. Sie riß die 

ugen weiter auf, da war es weg. Zur gleichen Zeit zog 
fie die eigene Tür heran. Der Negerboy ſchob einen 

1 chewagen auf Gummirädern den Korridor zum Fahr⸗ 
up entlang. Sie hörte ihn den Schlüſſel einſtecken und 
den Aufzug berauſſummen. Dann fiel die Eiſentür ſchwer 
zu. Es ſummte wieder, knackte, wurde ſtill. 

Jelena kroch wie geprügelt in ihre Kiffen. Sie empfınd 
den Schmerz, ſich ſelbſt bezlehungslos in der Welt zu fühlen, 
fo ſtark, daß fie in Ohnmacht fiel, Aus ihr leitete fie der 
Schlaf zu ruhigerem Atmen. 

Als fie am nächſten Morgen ins Büro lam, fand fie 
einen Zettel auf dem Tiſch. Vietor bat fie zu ſich herauf. 
Er hatte das Geſicht des Milliardärs und ſaß an Brookers 
Schreibtiſch. 

tte, fieh dir dies an.“ Er legte ihr eine abgeriſſene 

Seite der illustrierten Beilage der „New York Times“ hin, 
und darüber deckte er den eingegangenen Perſonalrapport 
der Filiale in San Franzisko. Das Rapportbuch war aufs 
geſchlagen auf der Seite, auf der die Entlaſſungen ſtanden. 
Mit Rotſtift hatte Victor einen Namen angekreuzt. Jelena 
las erſtaunt: Maria Spirit, Mannequin, wegen unfittlichen 
Betragens entlaſſen. 

„So, und nun 080 dir das an.“ Die Seite der „New 
Hort Times“ zeigte den Kopf Marias, aurechigenacht wie 
das upt einer jungen Löwin. Das Haar ſtand wie 
ein wilder Buſchkranz um das, offenbar auf Anordnung des 
Photographen, kokett geueigte Geſicht, die Augen ſtarrten, 
unter den Schminkſtrichen faſt ſchräg ſcheinend, nach unten. 
Darunter ſtand: ary⸗Roſe Spiru, der neue Stax der 
United Players Company, wurde ſoeben von der Geſell⸗ 
ſchaft ein Jahr zur Darſtellung mondäner Geſellſchafts⸗ 
rollen verpflichtet. 

Karriere, was?“ 

Jelena verzog den Mund. „Wahrhaftig eine Karriere 
für eine Revolutionärin. Darſtellung mondäner Geſell⸗ 
b e Meinſt du, daß ſie das können wird?“ 

ictor ſpielte mit dem Bleiſtift. „Gott, erinnerſt du dich, 
wie wir fie damals in die Bukareſter Hofgeſellſchaft ein⸗ 
ſchmuggelten? Das hat fie doch ſehr gut gemacht.“ 
Jelena wandte Victor brüsk den Rücken. „Ja, damals! 
Warum lobſt du eigentlich nicht auch mich? Spiele ich meine 
Rolle nicht auch gut? Aber darauf wirſt du freilich nicht 
kommen.“ 

Der Ton ihrer Stimme war ſo ſcharſ, daß Victor er⸗ 
ſtaunt den Kopf hob. „Was willſt du eigentlich? Was haſt 
du? Was Daft du vor allem gegen mich?“ 

Jelena drehte ſich nicht um. „O, gar nichts. Ich Dee 
wundere dich nur.“ 

a Perz zu mir wie zu jenem Polizeitommiſſar bei 
unſerer Verhaftung in Foeſani.“ 

„Kann fein. Und erinnerſt du dich, daß ich damals vou 
zwei Poliziſten auf den nackten Körper geſchlagen wurde, 
weil ich nicht ſagen wollte, wer du wäreſt.“ 

Victor drehte Jeleng an den Schultern herum und ſah 
ihr in die von einem ihm unbekannten Zorn und Schmerz 
verhangenen Augen. „Du erinnerſt mich fo, wie man einen 
Undankbaren erinnert. Was wirſſt du mir vor? Habe ich 
nicht das Mögliche getan? Habe ich nicht meine eigene 

ſtenz re um uns allen ein Weiterleben zu er⸗ 

5 eißt du, wie oft ich auf dem Schiſf an der 

Reeling geſtanden und mir geſagt habe: »Nunterſpringen! 
Die Wellen gehen gegen die Schiffswand, du wirſt in zwei 

Sekunden unter den Kiel gedrückt ſein, daun brauchſt du 
nicht mehr an das zu denken, was du angerichtet haſt, dann 
wirſt du alles los fein. Meinſt du, mir lag damals viel 
daran, weiterzuleben? Ohne jedes Ziel weiterzuleben? 
Aber es gab eine ganz kleine Möglichkeit, für meine Un, 
fähigkeit zu büßen. Das waret ihr. Wer bin ich denn noch? 
Der Schatten des Herrn Brooker, Wenn er in Neuyork 
ift, muß ich mir einen Bart vorbinden, um mein eigener 
Schatten zu ſein. Aber ihr lebt doch wenigſtens.“ 
Jelena wandte ſich hart um. „Ja, wir leben wenigſtens?! 
Du Haft merkwürdige Begriſſe vom Leben bekommen.“ 

„Alſo bitte, Jelena, ſetzt ſprich deutlicher. Deine Stimme 

iſt 1 ge 

„Jawohl, wir leben wenigſten⸗. John macht ſogar herr⸗ 

liche Probeflüge als Flugzeugführer der amerikaniſchen 
Marine. Haſt du in den Zeitungen geleſen, daß man mit 

Peru Krieg führen will, weil es ſich nicht aufkaufen laſſen 
will von den Herren der Wall⸗Street? Bielleiht fliegt John 
mit feinem kleinen Vögelchen bis nach Südamerika und 
genießt dort die ſchöne Landſchaft, wenn er fie nicht vor 
lauter Liebe ruiniert. Boris lebt vermutlich auch jehr aut. 
Du weißt es nicht, und ich weiß es nicht. Aber hier von 
Maria, dieſem feurigen, hellen Herzen, das ebenſogut einer 
kleinen Frau wie einer kleinen Heldin gehören könnte, 
baben wir wenigſtens den Beweis, daß ſie lebt. Sie wird 
demnächſt mit blödſinnig lächelnden Jünglingen in luxuriöſen 
Näumen blödſinnige, nebenſächliche Abenteuer poſieren 
und vielleicht das Andenten der Giſh oder der Negri ver- 
löſchen machen. Es iſt ja auch gar nicht ausgeſchloſſen, daß 
ein Getreidekönig ihr einmal die Badewanne mit Cham⸗ 
vagner füllt. Wahrhaftig, wenn ich ſehe, wie ruhig du dir 

das auhörſt, möchte ich dir ins 2 ſchlagen.“ 

Der Apparat läutete. Jelena ſpottete: „Paß auf, jetzt 
kommt die Steigerung umieres Geſprüches Merk dir die 
e Vielleicht kannſt du fie in einem Filmdrama für 
Maria gebrauchen.“ 

elena ſchlen richtig prophezeit zu haben. Bietors 
horchenden Geſicht nahm einen erſchrockenen Ausdruct an. 
er almete mühſam. Daun rief er in den Apparat: „Be⸗ 


mühen Sie ſich doch, die Sache beizulegen, Bar allen Dingen 


verhüten Sie, daß die Plantagenbeſitzer ihre Milizen ein⸗ 
ſetzen. So verſuchen Sie es doch wenigſtens. Ich will es 
Was ſagen Sie? — Man hat ſchon geſchoſſen? — Das iſt 
unerhörk. Ich fahre zu Ihnen herunter, aber laſſen Sie 
nichts davon verlautbaren.“ N 

Er bing an und warf ſich erichöpit in den Schreibtiſch⸗ 
ſeſſel. „Es iſt unglaublich! Ich habe dir doch von dem 
Streit mit den Baumwollfabrikanten erzählt. Sie haben 
ungeheuere Profite hier berausſchlagen wollen, haben Preiſe 
verlangt, die ich für Brooker nicht bewilligen konnte. Sie 
1 dann nachgegeben, aber ſie haben alle verheirateten 

rbeiter auf die Straße geworfen, und nun iſt der Teufel 
los. Die Leute ſtreiken, und die Fabrikanten haben ihre 
Milizen, die Saukerle von den Detektivinſtitnten und 
natürlich auch die Ku⸗Klux⸗Klan⸗Leute, aufgeboten. Das iſt 
ja ein Freſſen für die. Sie haben ſchon ſowieſo keine Be⸗ 
ſchäftigung.“ 


„Werkſt du endlich, daß dein ganzes Vorhaben Wahnſinn if?“ 


S8 ſtemmte beide Hände auf den Schreibtiſch. „Nun 
und —?* 5 
„Ich werde hinunterſahren.“ 
„Was willſt du da?“ 7 5 
„Ich werde zu ſchlichten verſuchen.“ 5 
„Da wirft du wenig Glück haben, Außerdem wirft du 
Bropfer in ein ſchönes Licht ſetzen. Er wird dir vermutlich 
ſehr dankbar für dieſe Vertretung ſein.“ 


„Brooker iſt zum mindeſten ein verulinſtiger Menſch.“ 
„Brooker will die Macht. Weiter nichts. Wie alle. Er 


will die perſönliche Macht. Du kannſt ihn nicht bloßſtellen.“ 


„Aber ich muß hinunter. Ich kann mich doch nicht vor 
mir ſelbſt verächtlich machen.“ | g 

34 finde, daß du das ſchon reichlich getan haſt.“ 

„Jelena, wie ſprichſt du denn mit mir!? Solche Worte 
babe ich doch noch nie von dir gehört.“ 

Er klingelte. Eine Stenotypiſtin erſchien. 

„Läuten Sie bitte ſofort die Fluglinie Neuyork New 
Orleans an. Ich brauche in einer Stunde ein ſtartbereites 
Flrgzeng nach Florida.“ 

Die Stenr ypiſtin verſchwand. a 

Jelena ſchattelte den Kopf. „Ich ſage dir, es iſt ein 
Unfinn, hinunterzufliegen. Sie werden dich für verrückt 
halten, und kein Menſch wird dir gehorchen. Du kannſt nicht 
als Brooker frondieren. Warum willſt du es auch eigentlich? 
Schreit etwas in dir? Sag, Victor, biſt du unruhig ge⸗ 
worden?“ 

Sie trat nahe zu ihm. Er fühlte die Luft aus ihrem 
Mund auf dem feinen und ſah ſie verwirrt an. „Merkſt du 
endlich, daß dein ganzes Vorhaben Wahnſinn it. Ich war 
ja ſo dumm. Ich habe immer geglaubt und geglaubt, daß 
noch ein Plau in dir wäre oder irgendein Vorhaben. Aber 
ſtatt aktiv biſt du ſentimental geworden. Du haſt alles ver⸗ 
geſſen. Du nützt keine Chance aus. Du haſt ſchon vorhin 
gejagt, du wäreſt vor dir ſelber eine verächtliche Figur ge⸗ 
worden.“ 

Sie wich vor ſeinen ſchmerzlich verzerrten Augen zurück. 
Doch hatte ſie noch die Kraft, beide Arme auszubreiten und 
faft zu ſchreien: „Und vor mir auch!“ 5 

Der Apparat läntete ernent. Vletor bat Jelena mit einer 
Handbewegung, ſich zu melden. Sie weigerte ſich, und er 
mußte ſelbſt den Hörer abnehmen. f 

„Jawohl, Herr Brooker, hier bin ich. — Natürlich, dann 
werde ich jofort kommen. — Auf welchen Namen ſoll ich die 
Papiere abholen? — Ach ſo, nicht auf Namen x 
wiederhole: auf G. X. 855. — Jawohl, ich werde es fofort 
erledigen.“ 75 

Jelena kreuzte die Beine übereinander. „Was iſt los?“ 

„Brvoker bittet mich, ſoſort nach Vera Cruz zu kommen. 
Vorher ſoll ich noch ein Schreiben für ihn vom Kriegs⸗ 
miniftertum abholen.“ 

„Da haſt du es ja ſehr bequem, Du brauchſt ja nur das 
Flugzeug umzudirigieren.“ ö 755 

„Und die Arbeiter in Florida?“ Victor ließ hilflos die 
Arme ſinken. 0 

„Ich werde dir I Lift: Beurlaube mich offiziell, und ich 
ſahre in den Streik hinunter. Armer, geplagter Schatten!“ 

„Du verletzt mich, Jelena!“ Be 

„Ja, ich will dich auch verletzen. Ich hahe lange dariiber 
nachgedacht. Glaubſt du, es fällt mir leicht? Aber ich pieite 
darauf, daß du dir Heroifch borkommſt. Vietor, iſt das viele 
leicht eine Sühne? Denn dein Sühnegedanke iſt nichts 
weiter als Schlaſſheit und Schlappheit. Iſt das denn cine 
Tat, daß du uns zu eſſen gegeben haft? Siehft du denn nicht, 
daß alle Chancen, alle Aufgaben, die wir einſt zu erfüllen 
hatten, in deiner Hand liegen?“ 

„In meiner Hand?“ 8 

„Du verſtehſt mich nicht, Da muß ich alſo warten, bis dm 
mich verſtehſt. Beeile dich jetzt aber. Auf Wiederſehen, mein 
Freund.“ (Fortſetzung folat) 


——— m — — 


Das Beweisſtück aufgegeſſen. 
Was bel der neuen Mode alles möglich iſt. 


Da ein Mord problematiſch wird, wenn nicht eine dazu⸗ 
gehörige Leiche aufzutreiben iſt, ſo iſt auch in den meiſten 
Ländern ein Mordprozen ausgeſchloſſen, es ſei denn, die 
dazugehörige Leiche ſei auffindbar. In Amerika wird dieſes 
Prinzip mit größter Konsequenz durchgeführt, denn dort iſt 
auch ein Diebſtahlsprozeß nur dann angängig, wenn das 
Vorhandenſein des geſtohlenen Gegenſtandes bewieſen wer⸗ 
den kann. Auf jeden Fall berichtet uns Reuter, daß in 
Lexington eine Fran, die des Diebſtahls eines Kleides be⸗ 
zichtigt worden war, freigeſprochen werden mußte, weil es 
unmöglich war, 


bas Kleid zur Stelle zu ſchafſen. 


Dies aber war nur deshalb unmöglich, weil die Diebin das 
Kleid mit Haut und Haaren, wenn wir ſo ſagen dürfen, auf⸗ 
gegeſſen hatte. Das Weib iſt alſo, wie dieſer Fall beweiſt, 
nicht nur, was uns ja ſchon Nietzſche und Kipling verſichert 
haben, verderblicher als der Mann, ſondern noch viel ge⸗ 
fräßiger. 

Man hat zwar ſchon von Männern gehört, die ver⸗ 
ſprochen hatten, einen Beſen aufzueſſen, aber gehalten hat 
das Verſprechen noch keiner; im Außerjten Falle hat ein 
Mann einmal ein belaſtendes Schriſtſtück verzehrt. Ueber⸗ 
legt man ſich den Fall der aufgegeſſenen Dokumente und des 
aufgegeſſenen Kleides aber genauer, jo wird man vielleicht 
doch zu dem Schluſſe kommen, daß jo manches au egeſſene 
Dokument ſchwerer wog als das verzehrte Kleid. an weiß 
ja, wie moderne Frauenkleider beſchafſen find; man kann ſie 
durch einen Fingerring sieben, und wir ſind glücklich bei 
einem Zuſtand angelangt, da es für eine Frau beinahe ein 
Leichtes iſt, ihr Kleid zu eſſen. 

Dieſe erleichterte Wahlverwanbtſchaft mit den Motten iſt 
für weibliche Diebiunen äußerſt vorteilhaft; für den gleich⸗ 
veranlagten Mau bleibt das Problem unlösbar. Man 
kann von keinem Manne erwarten, daß er 


eiuen nenen Wintermantel hinunterſchlingt, 


bevor der Diebſtahl entbeckt und er überführt werden mag. 
Ueberbaupt haben die Männer, ſeitdem der unnatürliche 
Vater Saturn Steine verſchlang und dabei glaubte, ſeine 
Kinder zu verzebren, derartige Eßgelüſte verloren. Immer⸗ 
hin iſt die anrüchige Angelegenheit eine ſpeziſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſche. Deun bei uns braucht keineswegs elne Frau, dle 
einen Laib Brot geſtohlen hat, auch noch beweiſen, daß ſie 
us u. verzehrt hat, um jo der ihr ſonſt ſicheren Strafe zu 
entgehen. 
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Ein Madiotheater für alle. Das Moskauer Volkskommiſſaria: 
far Poſt und Telegraphen hal mit dee Veranſtaltung öffentlicher 
; Be due begonnen, zu denen der Eintritt für jedermann 
frei i. Das ganze Programm wird von der Moskauer Funke 


| 
das beſte Schwert des Geiſtes 
| aber in in Tegentampf bie Uixbeiterpzefie, dre 


zentrale in das Theater geſendet. Der Eröffnungsabend, der einen 
Maſſenandrang des Publikums zu verzeichnen hatte, ſand unter 
Mitwirkung bekannter Moskauer Bühnenkünſtler und eines gro⸗ 
ßen Symphonjeorcheſters ſtatt. 


— 


das Gebot ver Stunde 
Männer und Frauen, hört es! 


Wer die Nealtion niedertingen und den Sozialis · 
mus, die Beſteiung der arbeitenden Klaſſe aus den 
Selen des Kapftallamus, erreichen will, der trete 

ein, daß alle Hübeiter, . Biamien, 
Frauen und Mädchen det ſchoſſenden Stünde 


In jedes Haus, in jede Hütte müſſen die Samen» 
2 


körner des 8 in allen Bettie 

und en muß die Aufklärung garbeit mit all 

Kraftan ung beitieben, die Grunvlagen und 

zus der Sozialdemokratie den indifferenten Alt bels ⸗ 
e d dene geieklste 1 

5 { ng geiekiste joziettkiig 

Boltamehrheit wird — fein 3 


die Diktaturher iner Minderheit, ganz gfel 
at i immer e 


Bürgerkrienes in ſich birgt, weil die Machthaber d 
Ditletur ſich 8 die Gewalt der W 
fen ten körnen. Blut iſt aber genug geſloſſetz. 
Folgen wir daher den alten Traditionen 
D e 
uten und en, was fre ergebe 
— 8 des Soztaliſtenmarſches e 


Nicht mit dem Nüſtzeug der Barbaren, 
Mit Flint und Speer nicht kämpfen wir, 
Es ap zum Sieg der Freiheit Scharen. 
Des Geistes Schwert, des Nechts Panier. 


„Lodzer Boltozeitung!" 
Du es noch nicht im Haufe baſt, daun belle 
PETE 


mean e Of MMNdI er e- 


A Dar men 


Nr. 106 


Tagesnenigleiten. 
Wieder eine große Fleiſchaffüre in Lodz. 


Seit längerer Zeit ſtellten die Verwaltungsbehörden 
feſt, daß die Schweinefleiſchpreiſe von Zeit zu Zeit in die 
Höhe gehen, wobei die Fleiſcher anführten, daß die Preiſe 


für Schweine höher geworden ſeien. Um ſich über die Kal⸗ 


kulation der Fleiſcher zu informieren, begab ſich geſtern 
der Leiter der Strafabteilung bei der Stadtſtaroſtei, Rein, 


nach dem ſtädtiſchen und nach dem Baluter Schlachthaus, 


um ſich bei den Schweinehändlern nach dem Grund für die 
Steigerung der Preiſe zu erkundigen. Das Erſcheinen der 


Vertreter der Behörden in den Schlachthäuſern rief unter 


den Viehhändlern große Beſtürzung hervor, die ſich über 
die hohen Schweinefleiſchpreiſe nicht rechtfertigen konnten. 
Sie erklärten, daß ſie die Schweine auf den Märkten bei 
den Bauern kaufen, wobei fie leine Rechnungen erhalten. 
Dieſe Erklärung war nicht ausreichend, da es unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Viehgroßhändler in den größeren 
Wirtſchaften keine Rechnungen erhalten. Gegen zahlreiche 
Viehgroßhändler wurden daraufhin Protokolle verfaßt, 
und zwar wurden zur Verantwortung gezogen: Kazimierz 
Radziejewſti, Antoni Celanowſti, Adam Olszewſki und 
Piotr Moromwinfli. Ein Antoni Gorjti, der die Behörden 
irreführen wollte, wurde verhaftet und nach dem Gefäng⸗ 
nis gebracht. Dieſe Tatſache müßte eine Warnung für die 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der Preiſe ſein, die auch die 
Schweinefleiſchpreſſe beftimmt. " (p) 


Gegen die Reduzierungen in der Induſtrie. 

Im Zuſammenhang mit den beabſichtigten Reduzie⸗ 
rungen in der Lodzer Industrie erfahren wir, daß die 
Fachverbände den Beſchluß gefaßt haben, hiergegen Ab⸗ 
wehrmaßnahmen zu treffen. Zu dieſem Zweck ſoll am lom⸗ 
menden Mittwoch eine Verſammlung ſtattfinden, in der 
nach Besprechung der Lage ein Beſchluß über das weitere 
Verhalten gefaßt werden ſoll. (p) 
Die Gasanftaltsarbeiter fordern Lohnerhöhung. 

Im vergangenen Jahre wandte ſich der Angeſtellten⸗ 
verband der gemeinnützigen Betriebe an die Gasanſtalts⸗ 
verwaltung mit der Forderung, den Angeſtellten eine 
15 prozentige Lohnerhöhung zu gewähren. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen der Gasanſtaltsleitung hin, haben aber die 
Arbeiter ihre Forderungen eingeſtellt, da ſich die Gas⸗ 


anſtalt in einer ſchwierigen ae befand. Die ſchlechte 


wirtſchaftliche Lage der Gasanſtalt wurde auch von der 
Wojewodschaft beſtätigt, die eine Kontrolle vornahm und 
die Anwendung der weiteſtgehenden Sparmaßnahmen an⸗ 
ordnete. Jetzt haben aber die Arbeiter beſchloſſen, die 
go Brogentige Lohnforderung wieder geltend zu machen. 
11 5 an die Gasanſtaltsleitung ein entſprechend be⸗ 
er 8 Schreiben gerichtet worden war, fand zwiſchen 
‚em Verbandsvorſizenden und dem Vorſißenden des Auf⸗ 
ſichtsrats der Gasanſtalt, Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki, 
eine Konferenz jtatt, in der dieſer erklärte, daß er ſich in 
der demnächſt ſtattfindenden Sitzung des Aufſichtsrats be⸗ 
mühen werde, die Forderungen der Arbeiter durchzu⸗ 
drücken. (p) 
Die Regiſtrierung der Ausländer. 
Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
rung zu man an Namen mit dem Buchſtaben G be⸗ 
ginnen. Morgen müſſen ſich diejenigen mit 8⸗ 
buchſtaben H melden. 05 . 
5 Lodzer Volksſchulkinder auf der Landesausſtellung in 
Poſen. a 
Dank der intenſiven Propaganda der Leiter der Lod⸗ 
zer Volksſchulen werden 3695 Volksſchulkinder, und zwar 
1668 Knaben und 2027 Mädchen, die Landesausſtellung 
in Poſen beſuchen können. Die Kinder werden unter der 
Obhut ihrer Lehrer ſtehen. An der Fahrt nach Poſen wer⸗ 
den 126 Lehrer und 189 Lehrerinnen teilnehmen. 


Um Spielplätze für Arbeiterkinder. N 

Wie wir bereits berichteten, hat der Magiſtrat an die 
Beſitzer von unbebauten Plätzen den Appell gerichtet, dieſe 
Plätze dem Magiſtrat zu verpachten, damit auf ihnen 
Spiel» und Sportplätze geſchaffen werden können. In 
dieſer Angelegenheit wurde eine Kommiſſion unter dem 
Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki gebildet, deren 
Aufgabe es iſt, die entſprechenden Plätz e auszuſuchen. 
Bisher iſt die Zahl der Angebote ſehr gering, weshalb der 
Magiſtrat einen Beamten beftimmte, » der mit den Platz⸗ 
beſizern verhandeln ſoll. (p) 
Die Heilung der Schwindſüchtigen. 0 > 
Vor einigen Tagen ſandte das Hauptverſicherungsamt 
in Warſchau an die Krankenkaſſe ein Rundſchreiben, in dem 
die Eröffnung eines beſonderen Ambulatoriums für 


Schwindſüchtige verlangt wird, u. zw. im Zuſammenhang 


mit der großen Anſteckungsgefahr. Als Antwort hierauf 
wies die Krankenkaſſe darauf hin, daß bei den neuerrichte⸗ 
ten Ambulatorien in der Lagiewnicka und Zimna dieſe 
Forderungen erfüllt werden, wo die Abteilung für 
Schwindſüchtige einen beſonderen Eingang hat und mit 
den anderen Abteilungen nicht zuſammenhängt. (p) 


Neuerung bei der Ausarbeitung von Plänen. 

Um eine rationelle Führung der Bauarbeiten zu 
ſichern, hat das Komitee zum Ausbau der Stadt drei ver⸗ 
ſchiedene Kategorien der Bauprojekte eingeführt. Dieſe 
Pläne werden den Intereſſenten gegen eine ganz geringe 
Gebühr ausgefolgt, ſo daß die Bauunternehmen keine 
Schwierigkeiten bei der Ausarbeitung und Beſtätigung der⸗ 
ſelben haben werden. 


„Lobger Zoftrzerung” — Zrertag, 1 up rs 


Die Kriegsinvaliden bitten die Straßenbahn um Ber | Scheune eines gewiſſen Divezaref nieder. Der verurſachtn 


günftigungen. e W a 

Vor einem Monat wandten ſich die Kriegsinvaliden 
an die Straßenbahndirektion mit der Bitte, ihnen beim 
Erwerb von Monatsfahrkarten Erleichterungen einzu⸗ 
räumen. Als Begründung wurde angegeben, daß die Be⸗ 
züge der Invaliden ſehr gering ſind, ſo daß ſich diejenigen, 
die an den Stadtgrenzen wohnen, eine normale Fahrkarte 
nicht erlauben können. Da ſie aber oft gezwungen ſind, 
die Straßenbahn zu benutzen, erleiden ihre Einkünfte eine 
ſtarle Verminderung. In allen größeren Städten komme 
man den Invaliden in dieſer Beziehung ſehr weit ent⸗ 

en. Warſchau z. B. gewähre den Invaliden 300 koſten⸗ 

fee und 300 ermäßigte Monatskarten. Die Lemberger 
Invaliden zahlen nur vier Fünftel des Fahrpreiſes. Da 
die Invaliden auf ihre Bitte bisher keine Antwort erhalten 
haben, beſchloſſen ſie bei den Behörden zu appellieren. (p) 
Pferdemuſterung. en 

Heute, Freitag, den 19. April, findet im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariats eine Pferdemuſterung ſtatt. Alle 
innerhalb dieſes Kommiſſariats wohnhaften Beſitzer von 
Geſpannen und Pferden, deren Namen mit dem Buch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, E und F beginnen⸗ ſind verpflichtet, 
ihre Pferde vorzuführen. Morgen müſſen alle diejenigen 
Pferdebeſitzer ihre Tiere vorführen, deren Namen mit den 
Buchſtaben G, H, J (i), J (ö, K und L beginnen. Beſitzer, 
die ihre Pferde nicht vorführen, werden ſchwer beſtraft. 
Elteruverſammlung. N d 

Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: In Angelegenheit 
der Ferienkinder lade ich die geſchätzten Eltern für heute 
um 7.30 Uhr abends nach dem Konfirmandenſaal der St. 


Trinitatisgemeinde ein. 


Trauung. au 955 

Morgen, Sonnabend, den 20. April, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, ſinet in der St. Trinitatiskirche die Trauung des 
Herrn Karl Ernſt, Sohn des Webermeiſters Adolf Ernſt und 
deſſen Ehefrau Marie geb. Schäffer, mit Frl. Irma Hampel, 


Tochter des Hausbeſitzers Hermann Hampel und deſſen Ehe⸗ 


frau Helene geb. Landel, ſtatt. Braut und Bräutigam ſind 
Mitglieder des Zubardzer Kirchengeſangvereins. — Glückauf 
dem jungen Paare. a 5 
400 jähriges Gedächtnis des Reichstages zu Speier. 

Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Der geſamte Pro⸗ 
teſtantismus der Welt gedenkt heute des in der Reforma⸗ 
tionsgeſchichte berühmt gewordenen Reichstages zu Speier, 
auf welchem die evangeliſchen Fürſten und Städte Proteſt 
gegen Gewiſſenknechtung einlegten. An dieſem Tage haben 
die Evangeliſchen von ihren Gegnern den Namen Pro⸗ 
teſtanten erhalten, der uns im Laufe der Jahre zum Ehren⸗ 
namen geworden iſt. Anläßlich dieſes wichtigen Gedenk⸗ 
tages werden am Pfingſtfeſt in Speier ſelbſt große kirch⸗ 
liche Feierlichkeiten ſtattfinden, an denen Tauſende und 
Abertauſende von Evangeliſchen teilnehmen werden. Auch 
wir möchten dieſen Tag nicht ſo ohne weiteres vorüber⸗ 
gehen laſſen, und darum lade ich die liebe Gemeinde ein, 
am Sonntag, den 21. April, an einer Feier teilzunehmen, 
die im Stadtmiſſionsſaale, abends um 7 Uhr, ſtattfindet. 
Dort ſpreche ich über das Thema: „Der Reichstag zu 
Speier und feine Bedeutung für die Reformation.“ Herz⸗ 
lich bitte ich die liebe Gemeinde, zu dieſem Gemeindeabend 
recht zahlreich zu erſcheinen. 5 
Aufklärung in Sachen der Fleiſchbeſchau. f 

Vor einigen Monaten erſchien eine Verordnung des 

Staatspräſidenten über die Fleiſchbeſchau. Dieſe am 1. 
Januar in Kraft getretene Verordnung ſieht dieſen Grund⸗ 
ſatz vor, daß ſolches Fleiſch, das von einem Veterinärarzt 
ſchon einmal unterſucht wurde, keinesfalls mehr noch einmal 
unterſucht werden kann. er an und für ſich gewiſſer⸗ 
maßen richtige Anordnung ſteht jedoch im Widerſpruch zu 
den Rechten einer ganzen Reihe von Städten, die ent⸗ 
weder eigene oder konzeſſionierte Schlachthäuſer beſitzen. 
Und zwar beſitzen viele Städte ſeit Jahren das Privileg 
der Kontrolle über alles in der betreffenden Stadt verkaufte 
Fleiſch. Aehnlich liegen dieſe Verhältniſſe auch in Lodz, 
wo dem Städtiſchen Schlachthaus in der Konzeſſion das 
Recht zuerkannt wird, alles Fleiſch, das nach Lodz gebracht 
wird, noch einmal zu unterſuchen und hierfür die verpflich⸗ 
tende Gebühr zu erheben. Dieſer Konzeſſionsvertrag iſt 
durch ein Regierungsdekret ebenfalls beſtätigt. Es entſtand 
nunmehr ein Meinungsſtreit bezüglich der Auslegung der 
Verordnung. Die ſtädtiſchen Behörden wieſen darauf hin, 
daß das Recht der nochmaligen Fleiſchprüfung für Lodz 
ein Sonderrecht iſt, welchen Standpunkt übrigens auch die 
Wojewodſchaft eingenommen hat. Es iſt darum zu er⸗ 
warten, daß die Zentralbehörden ſich dem Standpunkt 
der Lodzer Stadtverwaltung und der Wojewodſchaft an⸗ 
ſchließen und eine diesbezügliche Ausführungsbeſtimmung 
zu der erwähnten Verordnung herausgeben werden. Dieſe 
doppelte Unterſuchung des nach Lodz eingeführten Fleiſches 
wirkt ſich jedoch keinesfalls auf die Fleiſchpreiſe aus und 
ſteht in keinem Zuſammenhang mit der letzten Preis⸗ 
erhöhung. 


kbrand. ö 

In der Trockenabteilung der Firma Nuſem Silber: 
berg, Sienkiewicza 74, brach Mittwoch abend kurz vor 12 
Uhr Feuer aus. Die herbeigerufene Feuerwehr des 2. und 
4. Löſchzuges löſchte den Brand nach einſtündiger Arbeit. 
Der angerichtete Schaden iſt noch nicht berechnet worden. 
Brände in der Umgegend. 

In der Nacht vom 9. April brach im Dorfe Piaski, 
Gemeinde Lututow, Kreis Wielun, im Wohnhaus des 
Wladyſlaw Kotala ein Brand aus, der das ganze Wohn⸗ 
haus einäſcherte. Der Sachſchaden beläuft ſich auf an⸗ 
nähernd 17500 Zloty. — Am 14. d. Mts., brannte im 
Dorſe Korytno, Gemeinde Maslowice, Kreis Radom, die 


Materialſchaden iſt bedeutend. Am gleichen Tage ent⸗ 
ſtand in dem Dorfe Strzelec bei Maslowice in der Scheune 
des Landwirts Joſef Urbanſti ein Brand, der auf einige 
Nachbargehöfte übergriff. Eingeäſchert wurden drei Wohn⸗ 
häuſer, vier Viehſtälle und 1 Scheune. In den Flammen 


kam der Sbjährige Greis Walenty Urbanſki ſowie zahlrei⸗ 
ches lebendes Inventar um. Der Materialſchaden beläuft 


ſich auf über 60 000 Zloty. 
Diebſtähle. 902 
In die Wohnung des Bronislaw Krakowiak in der 
Drewnowſka 50 drangen Diebe ein und ſtahlen verſchie⸗ 
dene Garderobe und Wäſche im Werte von 914 Zloty. — 
In die Leimhandlung des Abram Rabinowicz in der Pol⸗ 
nocna 9 drangen in der Nacht zu Donnerstag Diebe ein, 
Sie raubten 10 Sack Leim und entkamen ungehindert mit 
ihrer Beute, die einen Wert von 2000 Zl. darſtellt. 
Unfall. 
In der 6. Sierpnia 42 ſtürzte geſtern die 42 Jahre 
alte Fajga Lechowicz und fiel ſo unglücklich, daß ſie einen 
Beinbruch davontrug. Die Rettungsbereitſchaft erteilte 


ihr Hilfe und brachte ſie nach Hauſe. (p) 


Schlägerei. a 

In der Rokicinſka 11 entſtand in einer Wohnung eine 
wüſte Schlägerei, während der der 54 Jahre alte Karol 
Betner zwei Wunden am Kopf und die 52 Jahre alte 
Aniela Wlaſik eine Verletzung am Kopf davontrugen. Bei⸗ 
den Verletzten erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe und 
brachte ſie nach Hauſe. (p) 

Beſtrafter Hausbeſitzer. 

Der Beſitzer des Hauſes in der Napiorkowfkiego 187 
Mateusz Bartoszewſki war von der Strafabteilung der 
Stadtſtaroſtei wegen Unfauberfeit in ſeinem Hauſe beſtraft 
worden. Er legte gegen das Urteil beim Bezirksgericht 
Berufung ein, die geſtern zur Verhandlung kam. Die 
Strafe wurde auf 10 Tage Arreſt herabgeſetzt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pasolowſki, Petrilauer 307; S. Hamburg, Glowna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemſa, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Pl. Koscielny 10. (p) Kr 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Der dritte Verhandlungstag gegen Oberſt 
Nogalſti. 


Etwas nach 9 Uhr eröffnete geſtern der Gexichtsvor⸗ 


ſitzende den dritten Verhandlungstag mit der Vernehmung 
des Sergeanten Stanislaw Wrubel, dem die Anklageakte 
vorwirft, zuſammen mit Leutnant Kijania und durch Ver⸗ 


mittlung eines Pfeiffer Geſtellungspflichtigen den Ge⸗ 
ſtellungstermin verlängert zu haben. Wrubel ſagte aus, 
daß nach jeder Aushebung Oberſt Rogalſki ſich für die 
jüdiſchen Geſtellungspflichtigen interefftert habe, da er ſich 
darum bemühte, von einem von ihnen Nutzen zu haben. 
Nach der „Bearbeitung“ eines Geſtellungspflichtigen habe 
er die Anfertigung eines Zurückſtellungsſcheines angeord⸗ 
net. Eines Tages habe er, Wrubel, auf der Straße einen 
Zelkowicz getroffen, von dem er wußte, daß er hätte ein⸗ 
gezogen werden müſſen. Er habe ihn gefragt, warum er 
nicht in Uniform ſei. Zelkowicz habe ihm erwidert, daß 
ihn die Angelegenheit 1000 Zloty gekoſtet habe. Dieſelbe 
Antwort habe er von mehreren anderen Geſtellungspflich⸗ 
tigen erhalten. Wrubel erklärte weiter, daß er dem Ge⸗ 
ſtellungspflichtigen Plotek die ganze Summe habe zurück⸗ 
erſtatten müſſen. Von Leutnant Kijania habe er 10. 
Zloty erhalten, die ſich dieſer von Oberſt Rogalſki aus dee 
Hilfskaſſe geliehen hatte. 

Hierauf wurde eine Unterbrechung anberaumt, nach 
der die Vernehmung des Angeklagten Wrubel fortgeſetzt 
wurde. Dieſer erklärte, daß die Regierungsgelder ſich ſtän⸗ 
dig in einer Kaſſette beim Oberſt Rogalſki befunden hätten. 


Vor jeder Aushebung habe Oberſt Rogalſki wiederholt 


jüdiſche Geſtellungspflichtige zu ſich gerufen, mit denen er 
längere Unterredungen geführt habe. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, wer im Kreisergänzungskommando die Zu⸗ 
teilungen an die Regimenter bearbeitet habe, erwiderte der 
Angeklagte, daß dies für die Juden vom Oberſten ſelber 
und für die übrigen von ihm und ſeinem Gehilfen erledigt 
worden ſei. Der Vorſitzende fragte hierauf den Angeklag⸗ 
ten, warum er ſeinerzeit von Oberſt Rogalſti mit 14 Tagen 
Arreſt beſtraft worden ſei. Wrubel erwiderte, daß ihn 
Oberſt Rogalſti während einer Aushebung zu ſich gerufen 
und ihm beauftragt habe, zwei Namen aus den Liſten zu 
ſtreichen und an ihrer Stelle andere zu ſchreiben. Die 
Ausführung dieſes Befehls habe er verweigert, wofür er 
mit Arreſt beſtraft worden ſei. 

Der Vorſitzende fragte hierauf den Angeklagten 
Oberſt Rogalſki, ob er ſich zu den von Sergeant Wrubel 
vorgebrachten Anſchuldigunngen bekenne, worauf dieſer ers 
widerte, daß alles erfunden ſei. Dieſelbe Antwort gab auch 
Leutnant Kijania, fügte aber hinzu, daß Wrubel nur der 


Gerechtigkeit entgehen wolle. 1 


Hierauf wird das Verhör der Zeugen aufgenommen. 
Zeuge Plotek ſagte aus, daß in der Stadt die Anſicht ver⸗ 
breitet war, daß ſich jeder, der nicht dienen wolle, an 
Pfeiffer und Kon wenden müſſe, die alles tun könnten. 

Nachdem noch eine ganze Reihe anderer Zeugen ver⸗ 
nommen worden waren, die in die Verhandlung keine 


neuen Momente brachten, wurde die Verhandlung bis 


heute unterbrochen. (p) 


PTT c 
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Re. 106 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Belammten mt. ieee ee geſälken hit weden 


Lodzer Volks zeitung“ — Freitag, 19. April 1929 


innigſtgeliebten Gatten, unſeren irenforgenben Water, Schwiogervater, Schahee, Dit! und Gürsfin 


Rarl Guſtav  ibrich 


im Alter von 68 Jahren nach langen ſchweren und mit Geduld getragenen Leiden zu fh; 
Die Beerdigung findet Gommabenb, um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauße, Rabwanfla 25 ans, auf 
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Od eon FPaean: 


Die letzten 3 Tage! 
Die retenbe Billie Dove m Bert Lytel 


in dem fenfationellen Salondrama 


Jwiſchen den Pranken d. Leoparden 


2 Le poſſe! 


Lodzer — 
„Aurora 


Am Sonnabend, den 20. 
April, 8 Uhr abends, veruan⸗ 
ſtalten wir im eigenen Ver⸗ 
einslokale, Kopernika 70, unſer 


29äneines Stiftungsfest 


mit reichhaltigem abwechſlungsvollen Programm, u. a.: 

Auszeichnung der Mitglieder, Preisverteilung, Auffih- 

Vordahrusgen Rus, a turneriſche und athletiſche 
hrungen 


ehe laden fes unter Leitung des Kapell⸗ 
Morawek. 


eiſters 
Die Mitglieder nebſt werten Wgebörigen, alle 
lieben Sportskollegen, Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins ladet freundlichſt ein die Verwaltung. 


4 Gauverband der Tuenvereine 
in der Wojewooͤſchaft Lodz. 


Am Sonntag, den 21. April, um 6.30 
Uhr abends, veranſtalten wir im Lokale 
des T. V. „Kraft“, Gluwna 17, einen Vortragsabend 


Das Kölner Turunfeſt 


in Wort und Bild 


ee von Feſtteilnehmern. — Prächtige 
thilder. — Vorführungsdauer etwa 2 Stunden. — 
Kein Spo eund 3 deu Beſuch des Abends. 
— Geringe Eintrittsgebühr. 


—— ee 


b Geprüfte, hochteimfähige 


Sümereien, 
Blumendänger 


für Haus⸗ u. Gartenpflanzen empfiehlt die 


Drogerie Ar no Dietel Petrikaner157 


Nach auswärts Poſtverſand. 


Tel. 27:94. 


Peiser- 
Maſchiniſt 


kann lich melden Jachodnia 59. 


Ein Lehrling 


1 deutſchen und polniſchen e —.— wir 
die Farbwaren⸗ Handlung Nud 8 
Wulczanſta 129, geſucht. 


Tabal⸗ und 
Schreibwarengeſchäft 


Igantheitägalber ſofort zu verkaufen. Przeſazd Nr. 48 


In der 


Wodewil in: gluun ! 


1 
T 1 
Die let en 3 Tage! T 
Senſationelles Drama aus dem Piratenleben u. den Kämpfen ö 


Ein auf Grund von Geheimdokumenten des 
ruſſiſchen Ochrana⸗Archtos entworfener Film: 


„Die letzten Zaren“ 


Gin die Liebesaffären des ruſſiſchen Kalſers behandelndes Drama 
die 
Jauptrole MACHE (B. Pagano) zeiznn. Helene Lunda 


Außer Progtanm: Doffe ! 


9 
75 


Far 


iR 
* 
1 
1 
in die Swigtelt abzuberufen | 
dem neuen wwangiliſchen Frienhof ent. 
U 
Die teaueenden Hinterbliebenen. 1 
; 9 


unn 


im Film 


in Kürze im 


nnen 


1 
=! 


nowoſtn 4, unſer diesjähriges 


ſtatt; vorgeführt wird: 


Siu 


Miojski 


Kinematograf Oswiatowy 
wWodny RrneKk (rög Rokiciäskiej) 


Od dnia 16 do 22 kwietnia 1929 


Dia dorostych paczatek seansöw o godz. 18.45 1 21 
w sobety i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


N ATK A NIEZNANEGO |, 


ZOLNIERZA 


(„zZ dymem pozardw“) 


Dia et poczatek seansöow o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


BIALA SMIERC 


(Lot Amundzena do bieguna polnocnego) 


8 miejsc dla dorastych 1— 70. 11-60. III 30 gr 
„ miodsieiy I— 3. II—20. 110 ur 


Zahnärztliches Kabinett 
Olmona 51 Eondotwila Zei. 74:93 


8 70 9 i Ae ls 8 hr abends Hellanſtaltspreſſe 
Teilzahlung gestattet. 


OLA NE GR. 


‚vie Stunde der Sinne 


ODEON ım WODEWIL 
fachmann 


Sonnabend, den 20. April d. J., 7.30 Uhr abends, ſindet im 
Lokal des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, Konſtanty⸗ 


Schulfeft der Vollsſchule Nr. 115 


„Adalmiras Perle“ 


Nürchen in 5 Aufzügen 


und noch viele andere Ueberraſchungen ſowie humoriſtiſche Vorträge. 
Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein und Tanz. 


ieee 
—— 
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Siiummunummmauumununmmmunmmm, 


Eine beſſere 


wird zur Aufſicht für 14. 

monatiges Kind ge 1 
Zu melden Kilinſkiego 

Nr. 50 beim Hauswirt. 


ie 31. Belohnung 

ebe ich demientgen, der 
ar für täglich — Liter 
Milch 2b atz afft. 
Gefl. Offerten 9 ilch“ 
an die 3 


Harmonium 


5 Octaven, ſtarker Ton 
Firma Eruſt Henkel Ulm 
a/ D. Lod e 
Nr. 64, hnung 1 


Hebamme 


SALIMON 


Sstolna 12 


Nimmt Anmeldungen 
entgegen. 


ds „Blattes. 


Torso be: Zielona? 


der Piraten um verborgene Schätze in Polyneſien: 


„Das Schimpanſengeſpenſt 


Juden Haupt Anita Steward eie cer zur Kahanamoki 


rolle die ſchöne 
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A 


= Heilanstalt — 


der Spegtalärzte 
für veneriſche Arantheiten 
Zawadzka 1. ZawnadzHNer 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn- mn 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Aus ſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ uud 
Hautkrankheiten. 
Blut- und Stuhlganganelyſen auf Syphilis und e 
Konſultation 550 Urologen und Neurologen 
Bis Heiltabinctt. Kosmetiſche Delius 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


Heilanstalt det Spesintärzte 
Beteilauer 294, Tel. 22:39 


(Halteſtelle dei Pabianicer Fernbahn) 


ann! Patienten aller Krankheiten — auch x 94195 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum ufı.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bädern 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, R 
Konſuſtation 4 l., für Geſchlechto ; u. gous 


keantheiten, ſowie Jahnkrankheiten 3 3 Als, 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen zurünlgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 


Wie kommen Sie Err, M 


zu 1 nen | Dr. Heller 


Zu ſehr guten bn ge Spezialarzt für Haut⸗ 


bedingungen — 5 u. Geſchlechts krankheiten 
Ottomanen. E,. 

7 2 * 8 Nawrot 2 
Auswahl ſtets auf Lager. Tel. 79:89. 

Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ Empfängt 


ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 


A. BRZ EZINS Kl, 


von 1—2 und 4—8 abends 


Für Frauen ſpeziell vonne 
bis 5 Uhr nachm. 


Zielona 39. Fiir Unbemittelte 
Tramverbindung mit Linie Heilanſtaltspreſſe. 
Nr. 17 eee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Feitag und Sonntag 
nachm. „Dwaj panowie B.“; Sonnabend 
nachm. „Murzyn Warszawski“, abends Pre- 
miere „Handlarze slawy“ 


Apollo: „Vater“ 

Capitol: „Die unbesiegte Fregatte“ 
Casino: „Joanna d'Arc“ 

Corso: „Das Schimpansengespenst“ 
Czary: „Die Gefangene der Verdammten“ 
Grand Kino: „Das ist Paris“ 


Kine Oöwlatowe: ‚Die Mutter des Unbe* 
kannten Soldaten“ 

Luna: „Die Welt der Nacht“ 

Odeon: ‚Zwischen den Pranken d. Leoparden® 

Palace: „Die Gefangene der Verdammte 

Splendid: „Sturm über Asien“ 
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